zu finden. K 


Bezugspreis: AD 1. 7. 1932 Poſtbezng (Polen und Danzig) 4-39 21 
Poſen Stadt tn der Geſchäftsſtelle un 
durch Boten 4.40 z? Provinz in den Ausgabeſtellen 4 21 durch Boten 
4.80 zl Unter Streifband in Polen a. Danzig 6 21. Deutſchland and 
übrig Ausland 2.50 Rm Einzelnummer 0.20 z) Bet höherer Gewalt 
Betriebs ſtörung oder Arbeitsniederlegun 
Nachlieferung der gena 


. 
Kosmos 
Ba 


Redaktionelle Zuſchriften 
u haben in allen 
Buchhandlungen. 


Prois 4.50. Poznan) Poſtſcheck⸗ 


m 


blattes“ Poznan, Zmierzuniecko 6, zu richten — 
Telegrammanſchrift Tageblatt Poznan 3 tn Boten: 
Poznań Nr. 200283 ee Sp Ale. í 

onte in Deutichland: Breslau Nr 6184 — 


oder Ruckza un 
d an die „Schriftleuung des Poſener Tage 


den Ausgabeſte sat 


befteht kein Anipruh auf W 
des Bezugspreiſes — 


rnipe 6105, 6275 
rukarxnia t Wydawnictwo, 


and 


Sah 60% Aufſchlag 


ellun 

. 2 C > 
‚hei er en an mmten en 

Sana re e ei tan Mr er R ; 

— für Fehler infolge andeutlichen Manuſkriptes. — Auſchrift für 

l he 8., Boznan, 

check⸗Konto in 


ofener Tageblatt 


A zeigeuptelsi Anzeigentell du — | Qiſſtmetet 
peile 16 gr, im Kernel 5. viergeſpaltene 1 gr, Deutſch 
es Ausland 10 bzw 50 Goldpfg Platvorſchrift und 


‚Emero‘ 


en um 
& 


se: 


Hart u, doch biegsam 
nur baı 


W. Müller 
Pörnah, Dabrowskiego 2. 


71. Jahrgang 


Die briliſche Note 
an Amerika 


London, 1. Dezember. Die britiſche Note 
an Amerika zählt 10 000 Worte. Ihre Ver⸗ 
öffentlichung erfolgt, den Blättern zufolge, 
am Sonnabend oder Montag. Ueber den 
Inhalt berichtet „Morningpoſt“, Groß⸗ 
britannien wäre bereit, am 15. Dezember 
die Schuldenrate zu bezahlen, falls 
Waſhington darauf beharrt; die eventuelle 

ahlung würde in Gold erfolgen; ein 

ahlungsaufſchub liege nicht nur im Inter⸗ 
eſſe Großbritanniens, ſondern auch der Ver⸗ 
einigten Staaten und der ganzen Welt. 


— — 


Macdonalds und Simons 
Aufgaben in Genf 


London, 1. Dezember. Zur Reiſe des Pre⸗ 
mierminiſters und des Staatsſekretärs des 
Aeußern nach Genf ſchreibt der parlamentari⸗ 
ſche Korreſpondent der „Times“: 


Bei den Erörterungen der britiſchen Mini⸗ 
iter während der letzten Tage war einer der 
Hauptpunkte die in den europäiſchen Haupt- 
käbten entſtehende Sorge, daß das ganze Rah- 
menwerk des Lauſanner Abkommens aus den 
Fugen gehen könne, wenn England beſchließe, 
die Dezemberrate an Amerika zu bezahlen, wäh- 
rend andere Mächte es ablehnten. Die britiſche 
Regierung hat den dringenden Wunſch, die Lau⸗ 
ſanner Vereinbarung ſo wenig wie mög⸗ 
lich anzutaſten und der Premierminiſter 
dürfte darüber in Genf beruhigende Er⸗ 
klärungen abgeben. Simon und Macdonald 
hoffen, mit Herriot, Neurath, Davis und einem 
Vertreter Italiens eine Grundlage für die 
Kücktehr Deutſchlands zur Abrüftungsionferenz 


— — 


Japauiſche Offenfive 
g in der Mandſchurei 


Tokio, 1. Dezember. (Reuter.) Japan 
hat die Herausforderung des chineſiſchen 
Befehlshabers in der Mandſchurei, des Ge⸗ 
nerals Supingwen, angenommen und 
eine allgemeine Offenſive in Richtung auf 
Hailar begonnen. 


Ein Luflſchiff wird abgewrackt 


Tokio, 1. Dezember. Das Marineminiſterium 
beſchloß, das Marineluftſchiff, das einzige Luft⸗ 
ſchiff Japans, abzumraden Als Gründe 
werden die hohen Reparaturkoſten und Schwie⸗ 
rigkeiten der Nachfüllung von Gas angegeben. 
Die Luftſchifſhalle, die den „Graf Zeppelin“ 
während ſeines Fluges um die Welt beherbergte, 
wird geſchloſſen. 


oberſt Beck in Varſchau 


A. Warſchau, 1. Dezember. (Eig. Tel.) 
Außenminiſter Jozef Ber ift geſtern abend 
aus Paris wieder in Warſchau eingetroffen. 
Der Außenminiſter hat es vorläufig abge⸗ 
lehnt, der Preſſe eine Erklärung über ſeine 
Genfer Unterhandlungen zu geben. 


— — 


Rom, 1. Dezember. Der Papit hat Kardinal 
Frühwirth, den Kanzler der katholiſchen 
Kirche in Rom, zu ſeinem 25jährigen Biſchofs⸗ 
jubiläum ein ſehr herzlich gehaltenes Hand» 
ſchreiben zugehen laſſen. 


* 


Waſhington, 1. Dezember. Aus mehreren 
Teilen Amerikas ſind Arbeitsloſentrupps nach 
der Hauptſtadt unterwegs. Jeder Urlaub für 
Polizei und Militär wurde für die nächſte 
Woche geſperrt. 


Ar. 277 


— — 


Ein Wirkſchaftsprogramm un femtener dunn 


A. Warſchau, 1. Dezbr. (Eig. Tel.) 

Ueber das ſeit langem angekündigte 
große Wirtſchaftsprogra m m 
der Regierung werden Einzelheiten 
verlautbart, und zwar fol die 
Regierung in den nächſten Tagen an den 
Zentralverband der polniſchen Induſtrie 
mit dem Vorſchlage der Senkung einer 
Reihe wichtiger Eiſenbahn⸗ 
tarife herantreten unter der Bedin⸗ 
gung, daß auch die Preiſe für eine Reihe 
fartellierter Waren beträchtlich ge- 
ſenkt werden, und zwar die Preiſe für 


Stabeiſen um 10 Prozent, Eiſenguß und 
Zement 25 Prozent, Benzin und Erdgas 
15 Prozent, andere Erdölprodukte 10 bis 
15 Prozent, Leuchtgas 8—15 Prozent, 
Schwefelſäure 15 Prozent, Zeitungs: 
druckpapier 10 Prozent uſw. 


Außerdem ſoll der Zoll auf auslän⸗ 
diſche Glühlampen um 20 Groſchen 


per Stück zugunſten des Arbeitsloſen⸗ 


Hilfsfonds erhöht werden, nachdem die 
inländiſchen Glühlampen bereits ſeit dem 
1. September mit einem derartigen Zu⸗ 


ſchlag zugunſten des genannten Fonds 


be la ſt et werden. 


Rückblick 


Die Verhandlungen in Berlin 


Das völlige Durcheinander hat ſich noch ge⸗ 
ſteigert. Das Geſprüch zwiſchen dem Reichs⸗ 
wehrminiſter v. Schleicher und Hitler, 
das geſtern abend ſchon von Stellen, die als 
unterrichtet gelten müſſen, mit Beſtimmtheit 
für vormittag in Ausſicht geſtellt wurde, iſt 
nicht zuſtandegekommen, weil der national- 
ſozialiſtiſche Führer vorgezogen hat, den Mün⸗ 
chen Berliner Zug in Jena zu verlaſſen und 
ſich nach Weimar zu begeben. Dort hält er 
eine Konferenz mit ſeinen Unterführern ab. 


In den maßgebenden Kreiſen glaubt man, 
daß es ſich bald entſcheiden muß, ob Hitler nach 
Berlin kommen und ſich mit General von 
Schleicher in Verbindung ſetzen wird. Nie⸗ 
mand vermag im Augenblick zu ſagen, ob das 
neue Vorhaben mit Hitler, das geſtern nach⸗ 
mittag plötzlich in die Szenenfolge dieſer nun 
ſchon vierzehntägigen Regierungskriſe einge⸗ 
ſchaltet worden iſt, ſich noch verwirklichen laſſen 
wird oder nicht. 


Wenn ſich die Lage ſeit vorgeſtern in Ab⸗ 
ſtänden von wenigen Stunden immer wieder 
geändert hat, ſo ſcheint die Haltung der 
nationalſozialiſtiſchen Führung dazu beigetra⸗ 
gen zu haben. Bei ihr herrſchen über die Nütz⸗ 
lichkeit einer neuen Beſprechung zwiſchen 
Schleicher und Hitler ſehr auseinander⸗ 
gehende Anſichten. Gregor Straſſer 
und Dr. Frick waren vorgeſtern, mit Verhand- 
lungs⸗Vollmachten Hitlers ausgejtattet, nach 
Berlin gefahren. Sie erhielten aber im letz⸗ 
ten Augenblick entgegengeſetzte An⸗ 
weiſungen und konnten ſich der Ausſprache 
mit dem Reichswehrminiſter geſtern vormittag 
nicht ſtellen, weil Hitler wieder Wert darauf 
legte, ſelbſt zu verhandeln. Auch darin -ift 
man dem Wunſch des nationalſozialiſtiſchen 
Führers entgegengekommen, daß er tatſächlich 
eine Einladung des Reichswehrminiſters 
zu einer Ausſprache in aller Form erhalten 
hat. Somit ſtand für die amtlichen Stellen 
geſtern abend feſt, daß Hitler noch vormittag 
in der Reichshauptſtadt fein würde. 


Inzwiſchen aber ift im nationalſozialiſtiſchen 
Lager eine neue, unerwartete Wen⸗ 
dung eingetreten. Gregor Straſſer und Dr. 
Frick haben vormittag plötzlich ihr Quartier im 
Hotel Excelſior aufgegeben, um mit dem Reichs⸗ 
tagspräſidenten Göring Hitler in Weimar zu 
treffen. Gregor Straſſer iſt entſchiedener 
Anhänger einer nochmaligen Unterhaltung 
zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Führer und 
dem Reichswehrminiſter. Dagegen iſt Göring 
der entgegengeſetzten Auffaſſung. Das 
Zustandekommen der letzten Fühlungnahme 
zwiſchen Hitler und v. Schleicher hängt nun 


' aljo — nach der Auffaſſung, die im: Reihs- 


wehrminiſterium vertreten wird — davon ab, 


welches Ergebnis die Führerbefprechung 
in Weimar bringt. Im Reichswehrminiſterium 
hofft man, daß das entſcheidende Geſpräch heute 
(Donnerstag) ſtattfindet. ER 


Entſcheidende Beſprechungen im Reichsptäſi⸗ 


denten⸗Palais ſind noch nicht angeſetzt worden. 
Man jagt dort aber, daß die Ereigniſſe ſich 
Schlag auf Schlag folgen würden, ſobald ent⸗ 
weder die Ablehnung Hitlers, ſich auf ein Ge⸗ 
ſpräch mit Schleicher einzulaſſen, vorliegt, oder 
das Geſpräch, wenn es zuſtandekommt, ein 
negatives Ergebnis hat. Der Reichspräſi⸗ 
dent hat es in Anbetracht der folgenſchweren 
Entſchlüſſe, die er zu faſſen hat, für unerläßlich 
erachtet, jedes Mittel zu verſuchen, ohne 
Anſehung der Erfolgausſichten die National⸗ 
ſozialiſten abermals vor die Frage „Kampf 
oder Zuſammenarbeit“ zu ſtellen. Die 
öffentliche Diskuſſion der beiden letzten Tage 
hat ergeben, daß die Löſung Schleicher 
in weiteſten Kreijen einer Löſung Papen 
vorgezogen wird. Faſt überall tritt die 
Auffaſſung hervor, daß eine Perſönlichkeit an 
die Spitze der Neichsleitung gehört, die durch 
die Vergangenheit nicht belaſtet iſt und im 
Volk noch keine Vertrauenseinbuße 
erlitten hat. 


Schleicher wird Kanzler? 


Berlin, 1. Dezember. 
Man rechnet jetzt damit, daß der Reichs⸗ 
präſident den General von Schleicher 
zum Kanzler ernennen wird. 


Jühlungnahme Br 
Schleiher- Hiller? 


Berlin, 1. Dezember. 


In unterrichteten Kreiſen hat man heute vor⸗ 
mittag den beſtimmten Eindruck, daß Hitler 
nicht nach Berlin kommt. Dagegen be: 
ſteht die Möglichteit, daß zwiſchen ihm und 
General von Schleicher auf andere Weiſe 
Fühlung genommen wird, und zwar wahr⸗ 
scheinlich, wie in einem Berliner Morgenblatt 
vermutet wurde, unmittelbar auf telepho⸗ 
niſchem Wege. Da man im Augenblick nicht 
weiß, wann dieje Fühlung juſtande kommt 
und über welche Zeit ſie ſich erſtrecken wird, 
fo ijt es auch noch un gewiß, wann die allge- 
mein erwartete Ernennung des Generals von 
Schleicher zum Reichskanzler erfolgt. 
Zunächſt ijt eine erneute Beſprechung 
beim Reichspräſidenten zu erwarten. 
Der Zeitpunkt hierfür it noch nicht bekannt. 


Aus. Tot. Begraben. Da blieb kein Auge 
anders als trocken. 


Und mit derſelben Ewigkeit huldigte man 
dann dem Liktorenbündel. Es war herz⸗ 
bewegend zu ſehen, wie die Koryphäen des 
europäiſchen Geiſtes den Cäſar begrüßten, 
nicht als Gladiatoren, die da kamen, zu fter- 
ben, ſondern als ſtramme Legionäre, bereit 
ſeine Feldzeichen über Länder und Meere 
zu tragen. Führer der großen Freiheits⸗ 
ideen, jeder ein Duce des liberalen Gedan⸗ 
kens, rollten ſie den Erdball, den ſie ſich auf⸗ 
gebürdet hatten wie Atlas, mit derſelben 
Leichtigkeit wieder von den Schultern. Da 
war der Schweizer Gonzague de Reynold, 
der den Plan der Vereinigten Staaten von 
Europa, die Einigkeit nach dem Muſter der 
Eidgenoſſenſchaft, die Volksherrſchaft dazu, 
mit Grazie als fruchtloſe Schwärmerei ab⸗ 
lehnte; da war der Völkerbündler aus 
Genf, Herr W. Martin, dem es Nom ange⸗ 
tan hatte; da war der grimme Weber, der 
von Heidelberg, der geſtand, daß ſeine alte 
Welt in Trümmer liege und der Faſchismus 
hingegen das Antlitz der ſozialen Neuord⸗ 
nung in Europa trage. Es iſt unmöglich, die 
Hymnen, die Muſſolini und ſeinem Italien 
von den Edeldemokraten geſungen wurden, 
auch nur flüchtig zu erwähnen, ſie würden 
den Rahmen der Zeitung ſprengen. Als 
Muſſolini in den letzten Oktobertagen als 
Triumphator in Turin, in Mailand, in Rom 
einzog und die Mauern erzitterten unter der 
Jubelbrandung ſeines Volkes, wer es im 
Tonfilm mitangehört hat, wird wiſſen, daß 
dies keine Uebertreibung iſt, da mochten die 
Skeptiker und Spötter tuſcheln: Na ja, ver⸗ 
ſteht ſich — lauter Nutznießer ſeiner Herr⸗ 
ſchaft! Diesmal aber ſtanden da die freie⸗ 
ſten Männer der Erde, die beſten Köpfe 
Europas, und — benahmen ſich nicht anders 
als die große Maſſe. ; 


Nie hat eine faſchiſtiſche Zeitung eine lei⸗ 
denſchaftlichere Sprache der Verherrlichung 
geführt als Sir Charles Petrie aus Old⸗ 
England, Fürſt Rohan drückte ſich kaum an⸗ 
ders aus als Roſenberg, der Mann des „Böl: 
kiſchen Beobachters“, den Grafen Apponyi 
den 86jährigen Patriarchen, packte jüng: 
lingshaftes Feuer, der Führer des Stahl: 
helms jalutierte wie vor feinem „Kaiſer“ 
ſebſt der Franzoſe verlor die Faina: Ja, 
jetzt bin ich überzeugt, daß der Faſchismus 
wahrhaft eine Volksbewegung iſt, gewollt 
vom Volke, verwirklicht von einem Mann 
aus dem Volke! — And das erklärt die 
Atmoſphäre der Zufriedenheit, der Ruhe, 
der Freiheit, die überall in Italien weht! 
Wörtlich! Das ſagt der Senator Henry 
Béranger, Präſident des Ausſchuſſes für 
auswärtige Angelegenheiten. Sagt es nicht 
nur, drahtet es, telephoniert es nach Paris 
mit der logiſchen Forderung, ſofort zur fran⸗ 
öſiſch⸗ꝛtalieniſchen Verſtändigung zr 
freien. 


Wie ſollte Muſſolini nicht lächeln? Sein 
Triumph könnte nicht größer ſein. Niemals 
hat ein Mann vor ihm derart den Geiſt 
Europas zu feinen Füßen geſehen. Und jo 
geht er hin und eröffnet jein Parlament 
der Schwarzhemden mit der Erklärung, daß 
jetzt dieſes Haus nicht mehr dumpf und 
ſtumpf ſei wie damals vor zehn Jahren, als 
er es unter dem Sturmlied der „Giovinezza“ 
einnehmen mußte, daß jetzt in allen Ländern 
Europas die faſchiſtiſche Lehre auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehe: „Denn dieſer dunklen, 
gequälten und ſchon wankenden Welt kann 
das Licht nur von Rom kommen, und er 
wird von Rom kommen!“ 


Zur gleichen Stunde tagte, nach demo: 
tratiſchem Syſtem zuſammengerufen, auf bit 
liberalſte Weiſe in der — das erſte 
europäiſche Parlament. Im Schoße der ita- 


— 


lieniſchen königlichen Akademie, unter dem 
Vorſitz Scialoſas, bei wechſelndem Tages- 


präfidium, unter Polen und Griechen und 


Briten und Deutſchen und Schweizern und 
Ungarn. Denn auch darüber war ſich der 
„Volta⸗Kongreß“ einig, da 
Behandlung der europäischen Frage und 
Kriſis Aien beiſeite laſſen mülle. Die 
Sowjetherren hätten ſich ſelber aus der euro⸗ 
päiſchen Gemeinſchaft ausgeſchloſſen und nach 
Aſien zurückgezogen. i 

Europäiſche Gemeinſchaft? Gibt es über- 
haupt ein Europa?, 


Hier ſchieden ſich die Geiſter. Mit cicero⸗ 
niſcher Beredſamkeit, geſtützt auf ein immen⸗ 
ſes Wiſſen um die letzten Dinge, gefoltert 
von dem Gedanken an die endloſe Arijis und 
beſchwingt von dem Endſchluß, die Beſſerun 
herbeizuführen, mit Feuer und Witz un 
Eſprit und vergewaltigender Wucht ſprach 
man — aneinander vorbei. Das fol 
durchaus keine Ironie ſein, denn wie wäre 
es anders möglich? Kann man ſich einen 
reifen Mann, der ſich ſeine Weltanſchauung, 
ſeine politiſche Auffaſſung Zeit und Mühe 
koſten ließ, in der Rolle eines unbeſchrie⸗ 
benen Blattes vorſtellen, auf das der fol⸗ 
gende Redner ſchreibt, was er meint? Wird 
ſich einer durch einen Fol enuf durch eine 
andere Meinung aus dem Gleis werfen 
laſſen? Das ift es ja, was Muſſolini an 
dem üblichen Parlamentsſyſtem bemängelte: 
daß jeder fein Sprüchlein aufſagt, feine Bor- 
leſung hält, ohne auf den anderen zu achten. 
Wozu alſo? Es iſt ja nicht damit getan, 
daß wir uns vorſagen laſſen, es debe uns 
jeden Tag beſſer, um dann, wie der ſelige 
Coué, eines Nachts in die üble Angewohn⸗ 
heit des Sterbens zurückzufallen. Wir 
wollen keine Anſichten mehr hören, wir wol⸗ 
len, daß gehandelt wird. 


Es wäre ungerecht, zu behaupten, daß alle 
Kapazitäten ſich nur in dem er, gefie⸗ 
len, der des Redners Glück macht. Da war 
ſo mancher, den ſichtlich der Beifall wenig 
intereſſierte, der mit i akey Herzen der 
Sache dienen wollte. Aber leicht beiein⸗ 
ander wohnen die Gedanken und hart im 
Raume ſtoßen ſich die Sachen. Ein Werner 
Sombart, ein Mendelsſohn⸗Bartholdy, ein 
Politis ſelbſt oder Grzybowſki mochte noch jo 
ſachlich bleiben, Monſieur Avenol, der Völ⸗ 
kerbundsſekretär noch ſo trefflich beginnen: 
Die Kriſis iſt eine Kriſis der Solidari⸗ 
tät, die . eine Weltkriſis, 
eine Vertrauenskriſis, man muß das Ver: 
trauen zurückgewinnen — er ſchloß, als 
Franzoſe, unfehlbar mit dem Verlangen nach 
sieurts söcunite, nach Sicherheit. Schön. 
Aber auch Deutſchland will ſeine Sicherheit 
haben. Auch das verſtümmelte, aus vier 
Gliederſtrümpfen blutende sgen, Und fo 
gerät man in die Politik. Ausgezeichnet, 
ganz ausgezeichnet, denn die Kriſis iſt in 
erſter Linie eine politiſche Kriſis, Europa 
krankt an — ja, woran? Jetzt heißt es 
Farbe bekennen. Eor man Bie Su he 
tome behandeln oder die U rjahen? Und 
es zeigt ſich — in den Wandelgängen —, daß 


jeder ganz genau weiß, um welche Krank⸗ 


heit es ſich handelt, im Hörſaal aber, in 
der Oeffentlichkeit die Dinge beim 
Namen nennen will, wie man in der gut- 
bürgerlichen Luft von geſtern das Wort Sy⸗ 


philis nicht auszusprechen wagte, Und es 
handelt fih in der Tat um die franzöſiſche 
Krankheit, jeder kennt den Herd von 


Verſailles, jeder möchte es hinausſchreien: 
So lange die permanente Kriegserklärung 
von Verſailles vorliegt, fo lange kenn es 
keinen Frieden geben. Aber die Erkenntnis 
bleibt auf der Zunge, wird nicht einmal 
Lippenbekenntnis. Nur der Ungar Elemer 
Hantos, ein Wirtſchaftler von Rang, prägt 
die Formel: Wir denken europäiſch, aber 


wir fühlen nicht europäiſch. Und am Schluſſe 


erhebt fih noch einmal der greife Ypponyi 
und erinnert an die prophetiſchen Worte 
Muſſolinis und ſpricht von der Erbſünde: 
von dem Ungeiſt, der die Friedensver⸗ 
träge diktierte. i 


So müßte in Genf geſprochen werden, 
wie dies hallte im faſchiſtiſchen Rom. Es 
müßte unverzüglich zur Operation geſchritten 
werden, wenn Europa doch noch gerettet 
werden fol. Die beiten Köpfe Europas 
fühlen, wiſſen, wollen es. Aber eben — auch 


das große Konſilium in der Farneſina war 


nur ein Parlament. 


—— 


122 Jahre Gefängnis 


Das Urteil 
im Lodzer Sozialiſtenprozeß 
A. Warſchau, 1. Dezember. (Eig. Tel.) 


Das Bezirksgericht Lodz hat geſtern das Ur⸗ 
teil in dem großen Prozeß gegen die P. P. S,- 
Linke geſprochen, der ſeit dem 7. November ge⸗ 
führt wurde. Von den 36 Angeklagten find 
nur 4 freigejprohen worden. Die ibri: 
gen 32 wurden zu Gefängnisitrafen von 2 bis 
6 Jahren verurteilt, insgeſamt zu 122 Jahren. 
In der vorläufigen Urteilsbegründung heißt 
es, daß die Lodzer P. P. S.⸗Lnke nur einen 
Ueberbau und eine Zweigſtelle der Kommu: 
niſtiſchen Partei Polens gebildet und mit ille⸗ 
galen Methoden gegen den polniſchen Staat 
gearbeitet habe. 


* 


man bei der 


* 


> Poſener Tageblatt 


die Verbundenheit 


von Polifif und Wirtſchaft 


Eine Rede Herriofs 


Paris, 1. Dezember. Bei dem geitern 
abend abgehaltenen Bankett der internatio⸗ 
nalen Handelskammer ergriff nach dem Prä⸗ 

denten Abraham Frowein Miniſterpräſi⸗ 

ent Herriot das Wort. Er dankte zu- 
nächſt Frowein für le Ausführungen. 
Herriot wies dann auf die Verbunden⸗ 
heit von Politik und Wirtſchaft 
hin und betonte dabei, daß es die Wirt⸗ 
ſchaftsführer ſeien, die die einzige wahre 
Löſung des verwickelten Problems in Hän⸗ 
den hätten. Wenn ein direktes Abkom⸗ 
men zwiſchen den Produzenten verwirk⸗ 
licht werden könne, brauche der Geſetzgeber 
überhaupt kaum noch einzugreifen. Das ſei 
ô, B. der Fall geweſen bei dem deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kaliabkommen. Auf jeden Fall ſei 
eine enge Fühlungnahme zwiſchen den Per⸗ 
ſönlichkeiten notwendig, die das Allgemein⸗ 
wohl im Auge hätten. 


Die in ſchwierigen Zeitläufen lebenden 
Männer könnten es ſich zur Ehre anrechnen, 
wenn ſie Augenblicksintereſſen Vorteilen 
zu opfern ſuchten, deren Nutzen möglicher⸗ 
weiſe erſt künftigen Generationen 
zugute kommen. Er ſelbſt habe immer 
verſucht, ſeine Handlungen mit derartigen 
Gedankengängen in Einklan pi brin⸗ 
gen. Solche Ideen habe man vu n La u⸗ 
ſanne praktiſch verwirklicht. Man habe 
dort die Intereſſen ausge haltet, die ein 
trennendes Hindernis bilden können, und 
nur diejenigen in Betracht gezogen, die im 
gemeinſamen Sa Lizel e ein Binde⸗ 


u bildeten, Frankreich habe nichts gegen 
eutſchland. ewik könnten zwiſchen Bet- 
den Ländern Schwierigkeiten auftauchen; 
aber die eben geſchilderten Erwägungen 
würden ſchließlich doch triumphieren. 
Es genüge, zu Zweit zu arbeiten, um dieſe 
Hoffnung zu verwirklichen; Frankreich ſei 
dazu bereit. 


Aufgabe der im öffentlichen Leben 
ſtehenden Perſön lichkeiten ſei es, 
eine neue Zeit zu geſtalten. Dieſe Aufgabe 
erfordere viel Geduld und viel Mut. Im 
politiſchen wie im wirtſchaftlichen Leben 
aber müſſe jeder loyal daran mitarbeiten. 
Heute müßte ute t und Politik fih g e- 
genſeitig unterſtützen. 


Paris, 1. Dezember. Der Verwaltungsrat der 
Internationalen Handelskammer veranſtaltete 
ein Abendeſſen, an dem der deutſche Botſchafter 
Köſter und Miniſterpräſident Herriot teil⸗ 
nahmen. Der Vorſitzende der Handelskammer, 
Abraham ro mw ein- Elberfeld, ſprach in jei- 
ner Rede über die Weltwirtſchaftstriſe. Wenn 
die Welt gerettet werden jol, müſſe ein Geilt 
internationaler Verantwortung zur 
Herrſchaft gelangen, der die Verteidigung der 
berechtigten Intereſſen eines jeden Landes mit 
dem Verſtändnis für den Standpunkt des an⸗ 
deren Landes verbinde. Wenn man ſich nicht 
beeilt, zu einer definitiven Regelung zu kom⸗ 
men, wird man nur Vertrauen und Hoffnung 
von neuem erſchüttern. 


Aus der Republik Polen 


Eine auliſemilische Entichliegung 


Im Mittelpunkt der geſtrigen antiſemitiſchen 
Kundgebungen der Poſener Studenten ſtand 
eine Proteſtverſammlung im Veſtibül 
der Univerſität, an der 4000 Perſonen teilge⸗ 
nommen haben ſollen. Die Verſammlung ſchloß 
mit der Annahme einer Neſolutton, in der die 
akademiſche Jugend der Poſener Univerſität und 
der Handelshochſchule angeſichts des „üdi⸗ 
ſchen Banditentums“ folgende Forderun⸗ 
gen ſtellt: 

„1. a) Die oberſten Behörden der Republik 
werden aufgefordert, die jüdiſche Dreiſtigkeit zu 
zähmen und die Juden, die des Mordes an 
polniſchen Studenten ſchuldig ſind, ſtreng zu 
beſtrafen; 2357 X 

b) die Verbannung für jüdiſche politiſche 
Verbrecher einzuführen; 

e) die Einreiſe von Juden aus dem Auslande 
vollkommen zu ſperren, 

d) den Minderheiten vertrag zu 
kündigen, deſſen Schöpfer die jüdiſche 
Maffia ift, die ihn dazu mißbraucht, um 
Polen auf internationalem Gebiet zu ſchädigen. 

2. Die Bevölkerung wird aufgefordert zu 
einem ganz energiſchen wirtſchaftlichen 
und geſellſchaftlichen Boykott der 
Juden, zur völligen Trennung vom Judentum. 

3. Die akademiſche Jugend wird aufgefordert: 

a) zum entſchloſſenen Kampfe um den 
„Numerus clauſus“, der ein Minimum unſerer 
Forderungen gegenüber den Juden an den Hoch⸗ 
ſchulen iſt; ſie wendet ſich an die Univerſitäts⸗ 
behörden, daß fie Juden die Noſtrifizierung aus⸗ 
ländiſcher Diplome verweigern ſollen; 

b) zum völligen Boykott von Lokalen 
und jeglichen jüdiſchen Unternehmen, die Juden 
beſchäftigen, jüdiſches Kapital oder jüdiſche 
Kundſchaft haben; 

c) überall die füdiſche Preſſe zu be- 
kämpfen; I 3 

d) zur Aufnahme eines entſchloſſenen Kampfes 
mit dem Judentum auf allen Gebieten bis zum 
völligen Siege. 

4. Die ſtädtiſchen Körperſchaften und der 
Magiſtrat der Stadt Poſen werden aufgefordert, 
dahin zu wirken, daß man aufhört, für die 
Sinfoniekonzerte der Poſener Philharmonie 
jüdiſche Soliſten zu engagieren.“ 

Wie aus einer Rede des Vorſitzenden des 
Poſener Studentenkomitees, Felits Konczal, 
hervorging, wollen die Studenten gegenüber 
beſtimmten Lokalen, ſalls ſich dort „die Ver⸗ 
hältniſſe nicht ändern“, den jog. „chineſi⸗ 
ſchen Boykott“ anwenden. 

Im übrigen ſind die geſtrigen Kundgebungen 
angeſichts der energiſchen Haltung der Polizei 
verhältnismäßig ruhig verlaufen, 

K * 


Ein Demonſtrationszug bewegte ſich zu zweien 
guf dem Bürgerſteig durch die St. Martinſtraße, 
über den Petriplatz und durch die Breslauer 
Straße nach dem Alten Markt, von dort aus 
ging es nach einer Umkreiſung des Rathauſes 
zurück zum Studentenhauſe. Beſonders lebhaft 
demonſtrierte man vor dem Geſchäft „Moſes und 


Schönfeld“ in der ul. Nowa, vor „Photomaton“ 
in der 27 Grudnia und bei Dobſki. 


die Prügelſzenen 


A. Warſchau, 1. Dezember. (Eig. Tel.) 

An der Warſchauer Univerſität e 
keine Vorleſungen ſtattgefunden; die ieder⸗ 
aufnahme der Vorleſungen ift noch nicht ange⸗ 
kündigt. Dagegen fanden im Polytechnikum 
und an der Handelshochſchule wieder Vor⸗ 
leſungen ſtatt, und hier kam es erneut zu 
Schlägereien zwiſchen chriſtlichen und jü⸗ 
diſchen Studenten. Die nationaldemokratiſchen 
Studenten verſuchten überall die Juden aus 
den Hörſälen zu vertreiben, und da die Juden 
ſich verteidigten, gab es auf beiden Sei⸗ 
ten insgeſamt etwa 40 Verletzte. 


An der Lemberger Univerſität herrſchte 
geſtern Ruhe, und die Vorleſungen konnten 
fortgeſetzt werden. Nur in den Außenvierteln 
der Stadt kam es zu einer Reihe kleinerer 
Zwiſchenfälle, von denen der wichtigſte 
eine Schlägerei im Kosciuſzto⸗Park war, 
die von der Polizei beigelegt wurde, 

An der Milnaer Univerſität wurden eben: 
falls einige jüdiſche Studenten von chliſtlichen 
verprügelt. 


Ein ſchwerer 
Raubüberfall 


A. Warſchau, 1. Dezember. (Eig. Tel.) 


Ein ſchwerer Raubüberfall wurde 
geſtern in den ſpäten Nachmittagsſtunden auf 
das Finanz⸗ und Postamt der Kreisſtadt G r ó- 
det Jagieltonſti in der Lemberger 
Wojewodſchaft verübt. In das im erſten Stod: 
werk des dortigen Gerichtsgebündes gelegene 
Finanz: und Poſtamt drangen um 5 Uhr nach⸗ 
mittags plötzlich acht bis zehn maskierte Män- 
ner ein, die mit vorgehaltenen Revolvern die 
Auslieferung der Kaſſenbeſtände verlangten. 
Die Beamten ſetzten ſich jedoch mit Neyolvern 
zur Wehr, und es kam zu einer wilden Schiehe: 
rei, in deren Verlauf zwei Banditen erſchoſſen 
und drei Beamte lebensgefährlich verletzt wur- 
den. Von dem im Kaſſenraum befindlichen 
Publikum erlitten vier Perſonen ſchwere Shul- 
verletzungen. Die Banditen erbeuteten ledig⸗ 
lich einen Betrag von 3000 Zloty Silbergeld, 
mit dem ſie unter Zurücklaſſung ihrer Toten 
entkommen find, 

Bei der vorlüuſigen polizeilichen Unter: 
ſuchung ſoll man bei den Getöteten unkrainiſche 
politiſche Abzeichen vorgefunden haben, mes, 
wegen die Warſchauer Preſſe behauptet, daß es 

ch bei dem Attentat um eine Machenſchaft der 
ukrainiſchen Kampforganiſation handele. Eine 
Stunde vor dem Ueberfall wurden in Grödet 
Jagiellonſti antiſemitiſche Kundgebungen ver: 
auſtaltet. Es bildeten jih Demonſtrationszüge, 
und in jüdiſchen Geſchäften wurden Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen. Die Polizei vermutet, 
daß dieje antiſemitiſchen Kundgebungen von 
den Urhebern des Ueberſalls auf das Finanz: 
und Poſtamt organiſtert worden find, um die 
Aufmerkſamkeit der Volizei abzulenken. 


mußte. 


8 Zloty für ein Pferd 
Vor einigen Tagen hat auf einem Jahr: 
markt in Sandomir 
kutſcher ein jähriges Pferd für — fage und 
ſchreibe — 8 Zloty gekauft. Der Preisſturz auf 
den Provinzmärkten nimmt weiter grotesis 


Formen an. 
br 


Arbeitsloſenunruhen 


Berlin, 30, November. (Pat.) Vor einem 
der Wohlfahrtsämter iſt es zu ernſten Ar- 
beitsloſenun ruhen gekommen. Die 
Menge drang mit Rufen „Hunger! Hunger!“ in 
die Büroräume ein und es fam zu einem jar- 
fen Kampfe zwiſchen den Demonſtranten und 
Beamten. Die Polizei trieb die Demonſtranten 
auseinander. Die Unruhen wiederholten ſich 
aber vor dem Gebäude des Wohlfahrtsamtes, 
das mit einer Polizeikette umgeben werden 
Als Grund der Unruhen wird angege- 
ben, daß man den Arbeitsloſen Lebensmittel⸗ 
bons verweigert hatte. Zu ähnlichen Zwiſchen⸗ 
fällen kam es vor dem Rathaus in Berlin⸗Süd. 


Die Preſſe meldet gleichzeitig von einer Reihe 
von Ausſtänden in der Provinz, die auf Tarif⸗ 
kämpfe zurückzuführen ſind. Ein Teil dieſer 
Ausſtände war, wie verlautet, von Erfolg ber 
gleitet. 


Wie aus Wien gemeldet wird, drang in die 
dortige Städtiſche Pfandleihanſtalt, das jogen. 
„Dorotheum“, eine Delegation von Arbeitslo⸗ 
ſen ein, die ſich aus 30 Perſonen zuſammenſetzte 
und die Herausgabe der geſamten, während des 
Sommers verpfändeten Winterkleidung ohne 
jegliche Gebühren verlangte. Die Delegation 
wurde an den Magiſtrat verwieſen, der die Zu⸗ 
ſage gab, daß eine beſtimmte Summe zum Aus⸗ 
kauf verpfändeter Kleidung bereitgeitells 


werden würde. 
—KłK — 


Die „Gazeta Olſzinnfka“ 

Nach einer Berliner Meldung der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur hat der Oberpräſident von 
Oſtpreußen für die Dauer einer Woche, d. h. bis 
zum 6. Dezember, die in Allenſtein erſcheinende 
„Gazeta Olſztynſka“ verboten. Das ver- 
botene Blatt hat ſich eine Beleidigung der B 
hörden zuſchulden kommen laſſen. r 

— — 


Kleine meldungen 


Halle a. S., 1. Dezember. Der Fahndungs⸗ 
dienſt der Reichsbahn hat eine ſiebenköpfige 
Eiſenbahnräuberbande unſchädlich gemacht, der 
eine ganze Reihe von Güterzugsberaubungen 
zur Laſt gelegt wird. Die Räuber waren mit 
modernen Selbſtladepiſtolen bewaffnet. Ans» 
geſamt wurden bisher 20 Zugberauhungen auf⸗ 


geklärt. 
* 


Budapeit, 1. Dezember. In Klauſenburg 
(Siebenbürgen) drangen Rumänen in die 
ungariſche Paßſteile ein, zertrümmerten deren 
Fenſter, zündeten in einem Zimmer die Bore 
hänge an und hißten dann auf dem Gebäude 
die rumäniſche Fahne. Ungarn hat bei der zus 
mäniſchen Regierung entſprechende Genugtuung 
verlangt. À 


* 
Budapeſt, 1. Dezember. Ungarn plant die 
Errichtung eines Außenhandelsamtes. Durch 


dieſes Büro ſoll die Ausfuhr ſolcher landwirt⸗ 
ſchaftlicher Erzeugniſſe, die bei den gegenwär⸗ 
tigen Preiſen im Auslande nicht unterzubringen 
find, auf dem Wege von Kompenſationsbegün⸗ 
ſtigungen ermöglicht werden. Gleichzeitig fol 
auf ie Weile die Einfuhr wichtiger auslän⸗ 
diſcher Rohſtoffe geſichert werden. 


— a 


gporlmeldungen 


Großes Sportereignis in Posen: 


Sonntag Boxkampf 
Bolen— Schweden 


god; überwiegt in der polniſchen Mannſchaſt 


Am Sonntag, 4. Dezember, beitreiiei Polen 
in der Empfangshalle der Landesausſtellung 
ſeinen eriten Länderboxkampf gegen Schwe ⸗ 
den. Polens Vertretung iſt NN ge⸗ 
geben, die in Dortmund erlittene ‘appe 
wettzumachen. Die Schweden ſchicken eine 
kampfſtarke Mannſchaft in den Ring, aus der 
im Federgewicht der Olympiavertreter Karls, 
ſon, der Gewinner der Bronzenen Medaille in 
einer Gewichtsklaſſe, hervorragt. Dagegen 
wird der zweite Olympione Schwedens, MHI» 
quijt, wahrſcheinlich nicht mitmachen. Debü⸗ 
tanten in der Ländermannſchaft ſtellt der nor⸗ 
diſche Gegner im Bantam⸗ und im Leicht⸗ 
gewicht, wo Anderſſon und Lindquiſt 
ſtarten ſollen. 

Als polniſche Vertreter ſind folgende Boxer 
in Ausſicht genommen: Miſiorny, Polus, Ey⸗ 
ran, Klimezak, Garncarek, Chmielewſki, Zie- 
linſti und Stibbe. In dieſer Aufſtellung fällt 
die ſtarke Beteiligung des Lodzer Bezirks 
auf, deſſen Kämpfer wohl auch nicht verſagen 
werden. Der Länderkampf beginnt um 7 Uhr 
abends. 


Ran in New York geſchlagen 


Der bekannte polniſche Boxer Edward Ran 
ijt geſtern in New Pork von dem Holländer 
van Klaveren in einem Zehnrundenkampf ger 
ſchlagen worden. Der Holländer konnte jieben 
Runden für ſich buchen. 


ein Droſchken⸗ 


— 


Stadt Poſen 


die kommende Landessynode 


Für die nächſte Tagung der Ordentlichen 
Landesſynode der unierten evan: 
geliſchen Kirche in Polen iſt die Zeit 
vom 24.—27. Januar 1933 in Ausſicht genom- 
men. Die Ordentliche Landesſynode iſt zu unter⸗ 
ſcheiden von der verfaſſungsgebenden Kirchen⸗ 
verſammlung (Außerordentlichen Synode), die 
im November 1928 und im März 1929 zuſam⸗ 
mentrat und auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
behörden ſich ausſchließlich mit den Beratungen 
der neuen Kirchenverfaſſung beſchäftigt hat. Die 
3. Leſung der beſchloſſenen Kirchenverfaſſung 
und die endgültige Annahme konnte damals 
nicht mehr erfolgen, weil die Staatsregierung 
ihre Wünſche, im beſonderen auch über das Ver⸗ 
hältnis von Kirche und Staat, noch nicht for⸗ 
muliert und auch bis heute nicht vorgelegt hat. 
Die letzte ordentliche Landesſynode tagte im 
Januar 1930. Auf Grund der Kirchengemeinde⸗ 
und Synodalordnung vom 10. September 1878, 
die in Preußen bereits durch eine neue Kirchen⸗ 
verfaſſung erſetzt iſt, in dem früher preußiſchen 
Teilgebiet Polens, alſo ſowohl in Oſtober⸗ 
ſchleſten als auch in Poſen und Pommerellen 
noch in Geltung iſt, hat die Landesſynode alle 
drei Jahre zu tagen, ſo daß der Zuſammentritt 
im Jahr 1933 geſetzlich vorgeſchrieben iſt. Die 
Landesſynode iſt die höchſte kirchliche Inſtanz 
der unierten evangeliſchen Kirche in Polen. Sie 
hat über die laufenden Angelegenheiten der 
kirchlichen Verwaltung, ſoweit ſie von größerer 
Wichtigkeit für das ganze Kirchengebiet ſind, zu 
beſchließen und über ſonſtige Angelegenheiten 
der Geſamtkirche zu verhandeln. Die nächſte 
Landesſunode wird fiH im beſonderen mit den 
internationalen kirchlichen Be⸗ 
ziehungen der unierten evangeliſchen Kirche 
in Polen zu beſchäftigen haben, alſo mit der 
Stellung zu den internationalen kirchlichen Kon⸗ 
ferenzen von Stockholm, Lauſanne uſw., aber 
auch mit den Angelegenheiten des Rates der 
Evangeliſchen Kirchen in Polen. Im eigenen 
Kirchengebiet wird über die Lage der Anſtalten 
der Inneren Miſſton, im beſonderen der Poſener 
Diakoniſſenanſtalt zu verhandeln fein, 
ſowie auch über Aufgaben der religiöſen 

ugenderziehung, die Abhaltung des 

indergottesdienſtes und des Konfirmanden⸗ 
unterrichtes und auch der allgemeinen evange⸗ 
liſchen Jugendpflege. Im einzelnen kommt eine 
Heraufſetzung des Konfirmandenalters in Frage. 
Außerdem wird auch ſonſt über das innere Leben 
der Kirchengemeinden verhandelt werden, das 
unter dem Drud der ſchweren wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe und eines kirchenfeindlichen Zeit⸗ 
geiſtes von außen her manchen Gefahren aus⸗ 
geſetzt iſt. Die einzelnen Vorlagen für die Lan⸗ 
desſynode liegen noch nicht vor, ſondern werden 
noch von dem Evangeliſchen Konſiſtorium und 
dem Landesſynodalvorſtand vorbereitet. 


die Weihnachlsbänme kommen 


Auch in Polen hat ſich in den letzten Jahren 
der ſchöne Brauch, am Chriſtfeſt einen Baum 
zu ſchmücken und ihn anzuzünden, immer mehr 
durchgeſetzt, ſo daß nicht nur die deutſchen Häu⸗ 
fer in Polen ſich an dem duftenden Tannengrün 


Deer Biberpel 


Eine Diebeskomödie in vier Akten 
von Gerhart Hauptmann 


Ueber dieſes Luſtſpiel, das feine Fortſetzung 
in der Tragikomödie „Der rote Hahn“ gefunden 
hat, ſind eigentlich heute die Anſichten nicht 
mehr ſo geteilt wie noch vor zwanzig Jahren. 
Wir ſtehen nur den Menſchen, die dort auf der 
Bühne vor uns ſtehen, innerlich zu 
wir glauben, Anſpielungen zu ſehen, wo 
nur menſchliche Schwäche dargeſtellt werden 
ſoll. Denn dieje Diebeslomödie ift ein tafi- 
ſches Beiſpiel für die komiſch wirkende Wich⸗ 
tigkeit, die ihr Hauptaugenmerk auf Dinge 
lenkt, die ſern von wirklicher Pflichterfüllung 
liegen. Das hat ſich immer ereignet, bei allen 
Völkern, in allen Staaten, das wird fih. immer 
wieder ereignen und ereignet ſich auch heute 
moch. Und wie der Richter im „Zerbrochenen 
Krug“ keine Verulkung des Richterſtandes an 
ſich iſt, ſondern nur die Verulkung eines auf⸗ 
geblajenen Tropfes, der in einem gar gebrech⸗ 
lichen Glashauſe ſitzt, wie der Tartüffe bei 
Molière den ſcheinheiligen, bigotten, aber 
moraliſch volltommen verkommenen Spieß. 
bürger zeigt, ſo ſteigen in dem „Biberpelz“ 
Geſtalten aus der Verſenkung, die ſpringleben⸗ 
dig geblieben ſind. \ 

Was der Wehrhahn an Arroganz aufbringt, 
das ift beim näheren Zuſehen gar nicht einmal 
ſo abſcheulich und unmenſchlich. Gerade dieſer 
Wehrhahn iſt gar nicht verächtlich, ſondern 
er iſt ein Typus, der in allen Schichten zu 
finden ift. Und über ihm liegt doch noch ein 
Schimmer von Menſchlichkeit. Wir könnten 


nahe, und 


i 


freuen. Polen hat ſelbſt genug Wald, um allen 
Wünſchen nach hohen und ſchlanken Tannen und 
kleinen luſtigen Bäumchen befriedigen zu kön⸗ 
nen. Andere Länder ſind nicht ſo gut daran, 
fo daß viele Auslandsdeutſche ihren Chriſtbaum 
weiterhin aus der deutſchen Heimat beziehen 
müſſen. Im Harz und im Thüringer Wald 
werden jetzt die Chriſtbäume geſchlagen, die 
erſten Ladungen ſind bereits unterwegs. Sie 
gehen nach Hamburg und Bremen, um 
rechtzeitig nach Ueberſee verfrachtet werden zu 
können und dann draußen in der Fremde Weih⸗ 
nachtsfreude verbreiten zu helfen. Nach Nord⸗ 
und Südamerika, nach Kapſtadt, aber auch nach 
Indien und Auſtralien fahren deutſche Tannen 
und bringen deutſcher Sehnſucht einen friſchen, 
lebendigen Gruß aus der Heimat. 


Nun kommen die Bäume auch bald zu uns 
in die Städte und auf den Markt. Schon vor⸗ 
her finden kleine Bäumchen und Tannenzweige, 
die das Haus adventlich ſchmücken, den Weg n 
die Häuſer. Sie bereiten dem Chriſtbaum den 
Weg, aber nicht dem Baum allein, ſondern dem 
Chriſtfeſt, das feinen Einzug halten will in 
die Herzen. 


Feſttagsrückfahrkarten 
Weihnachten 1952 


Wie im Vorjahre, gewährt die „Deutſche 
Reichsbahn⸗Geſellſchaft“ auch neuerdings aus 
Anlaß der Weihnachtsfeiertage eine Ermäßi⸗ 
gung von 33%4% in der 2. und 3. Wagenklaſſe 
auf den Perſonenzugfahrpreis. Die Hin⸗ und 


Rückfahrt muß über die gleiche Strecke erfolgen. 


Die Geltungsdauer der Feſttagsrückfahrkarten 
ift folgende: 2 1. Dezember 1932 bis 
10. Januar 1933, und zwar gelten die 
Karten: 


für die Hinfahrt: vom 21. Dezember 
1932, 0.00 Uhr, an allen Tagen bis zum 
1. Januar 1933, 24 Uhr. (Die Hinfahrt 
muß am 1. Januar 1933 um 24 Uhr be⸗ 
endet ſein.) 


für die Rückfahrt: vom 23. Dezember 
1932, 12 Uhr, an allen Tagen bis zum 
10. Januar 1983, 24 Uhr. (Die Rückfahrt 
muß am 10. Januar 1933 um 24 Uhr be⸗ 
endet ſein.) 


Die Ausgabe von ermäßigten Feſttagsrückfahr⸗ 
karten erfolgt wie alljährlich auch im Polniſchen 
Reiſebüro „Orbis“ in Poſen, Plac Wolnosci 9, 
Tel. 52⸗18. Beſtellungen von auswärts werden 
poſtwendend gegen Nachnahme erledigt. An⸗ 
meldungen für die billigen Weihnachts⸗ 
fahrten nach Deutſchland werden ſchon jetzt — 
im Reiſebüro „Orbis“ — angenommen. 


— — 


propagandawoche 
der polniſchen Induſtrie 


Während der fog. „Propagandawoche 
der polniſchen Induſtrie“, die in der 
Zeit vom 4. bis 11. Dezember veranſtaltet 
wird, organiſtert der Verband zum Schutze der 
polniſchen Industrie den traditionellen Scha u- 
fenſter wettbewerb für inländiſche Wa- 
ven. Die von einer beſonderen Jury hervor⸗ 
gehobenen Ausſtellungen werden vom Schutz⸗ 


einen ſol Mann nicht haſſen. Eher ſchon 
den 1 ve der iſt nur verächtlich und 
widerwärtig in feiner Kriecherei. Dagegen det 
Wulkow, diefer verſchlagene Hehler in der 
Rolle des Biedermannes, der ift das geführte 
lichſte Subjekt in dem Stück, und auch über ihm 
liegt ein Hauch von menſchlicher Kraft. Dann 
die Wolfen, dieſe großartige Spitzbübin, ſaftig 
und kraftvoll in ihrer E . 


raft, die danach trachten 
zu erhalten, aus ihren Töch⸗ 
Der alte 


ſolche Menſchen gibt es, g es und wird es 
auch in Zukunft geben. das nicht glaubt 
oder wer es leugnet, kennt nicht dieje ſeltſame 
Welt. Man gehe nur einmal in irgendein 
Dorf, gleich wo es ſei, dieſe Mitteldorfs, Wehr⸗ 
hahns, Krügers, fie finden ſich überall. Wup 
ſolche Mutter Wolfen, nur ift fie nicht immer 
ſo verſchlagen in ihren Streichen und ſo un⸗ 
glaublich dreiſt. 


Frau Starke, die das Stück eingeübt hat, 
legte Wert auf eine ſehr ſtark und klar her- 
ausgearbeitete Aufführung. Die Mitwirkenden 
ſprachen alle ſehr deutlich und prononciert, 0 
daß im erſten Akt ein wenig der Fluß der 


Münze, deren Rand gelerbt 


verband mit Preiſen ausgezeichnet. Am 
nun breite Kreiſe für dieſen Wettbewerb zu 
intereſſieren, gibt der Verband beſondere Kar⸗ 
ten an die Firmen heraus, die ſich an dem 
Wettbewerb beteiligen. Dieſe Karten werden 
dann von den betreffenden Firmen an ihre 
Kundſchaft verteilt. Auf dieſen Karten wird 
gefragt, welche zum Wettbewerb angemeldete 
Schaufenſter man als am beſten dekoriert be⸗ 
zeichnet. Die Antworten, die im Einklang 
ſtehen werden mit dem Arteil des Richteraus⸗ 
ſchuſſes, werden vom „Verband zum Schutze der 
polniſchen Induſtrie“ prämiiert. Zu die 
ſem Zwecke hat der Verband zehn wertvolle 
Preiſe beſtimmt. Für den Fall einer größeren 
Anzahl zutreffender Antworten entſcheidet über 
die Zuſprechung des Preiſes das Los. Die⸗ 
jenigen Kaufleute, die ihre Schaufenſter zum 
Wettbewerb noch nicht gemeldet haben, ſich 
aber daran beteiligen wollen, müſſen unver⸗ 
züglich im Büro des Verbandes zum Schutze 
der polniſchen Induſtrie, ul. Rzeczypoſpolitej 1, 
Tel. 2595, ihre Beteiligung anmelden. Dort 
erhalten ſie auch Klebezettel für die Schaufenſter 
und die erwähnten Wettbewerbskarten. 


Am erſten Tage der „Propagandawoche“, dem 
4. Dezember, findet nach einem Gottesdienſt in 
der St. Adalbertkirche vom Plac Sapiezynſki 
aus ein großer Wagenumzug fta,” der 
um 10 Uhr vormittags beginnt und ſich durch 
alle Haupſtraßen bewegen wird. An dem Um⸗ 
zug beteiligt ſich auch, wie wir hören, die be⸗ 
kannte Seifenfirma „Reger“ mit einem aus⸗ 
gezeichneten Geſpann. Weitere Meldungen für 
den Umzug nimmt das Sekretariat des Ver⸗ 
bandes zum Schutze der polniſchen Induſtrie, 
ul. Rzeczypoſpolitej 1, entgegen. 

7 , —— 

X Neue 5⸗Ztoty⸗Stüe. In den nächſten 
Tagen jollen neue 5⸗Zloty⸗Münzen in Umlauf 
kommen. Die neuen Münzen haben dieſelbe 
Zeichnung und Zuſammenſtellung wie die 2- 
und 10⸗Zloty⸗Münzen. Das Gewicht der neuen 
iſt, beträgt 
11 Gramm bei einem Durchmeſſer von 28 mm. 


* Der Evangeliſche Jungmädchenverein der 
Stadt Poſen feiert am kommenden Sonntag, 
dem 4. Dezember, ſein Jahresfeſt mit einem 
Feſtgottesdienſt vormittags um 10% Uhr in 
der Chriſtuskirche. Die Feſtpredigt hält Herr 
Superintendent D. Rhode. Nachmittags um 
4½ Uhr findet eine Gemeindefeier im großen 
Saal des Evangel. Vereinshauſes ſtatt. Im 
Mittelpunkt dieſer Veranſtaltung ſteht der 
ne y des Vorſitzenden, Herrn Paftor 
Brummack, über das Thema: „Lebensfragen 
des jungen Mädchens und die Antwort des 
Evangeliums“. Außer dem weihnachtlichen 
Spiel von Bernt von Heiſeler „Die Schweſel⸗ 
hölzer“ werden Lautenlieder, Volkstänze und 
einige Gedichte dargeboten. Programme die 
als Eintrittskarten gelten, ſind durch die Mit⸗ 
glieder zu haben. 


X Der Zirkus Olympia verlängert ſein Pro⸗ 
gramm um vier Tage bis einſchl. Soantag. 
Die Hauptnummer des neuen Programms iſt 
das „rechnende Pferd“ aus dem Zirkus Sarra⸗ 
ſani. Die Preiſe ſind ungewöhnlich herabgeſetzt. 
Sitzplätze von 45 Groſchen bis zu 1,50 Zloty. 


X Wegen Uebertretung der Polizeinorſchriften 
wurden 2 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Aufführung litt. Das Tempo änderte ſich dann 
aber, und es ging flott und eindrucksvoll vor⸗ 
über. Die beiden im Mittelpunkt ſtehe iden 
Figuren der Wolfen und des Amtsvorſtelyers 
Wehrhahn waren ausgezeichnet. Frau Wolf, 
dieſe ſtämmige, bodenſtändige Frau, wurde mit 
Schwung und ſehr viel E 
dargeſtellt, robuſt, beſorgt, ohne timentali⸗ 
tät. Wie dieſe Frau in Erinnerung an ihren 
verſtorbenen Jungen fo ganz natürlich ſprach 
und ihrem Gefühle Ausdruck lieh, das war 
unſeres höchſten Lobes würdig. Gerade Hier 
iſt ein Abgleiten ins Kitſchige ſo leicht. Daß 
das jo ſtark und kraftvoll, dabei jo men ſch⸗ 
Lich gejagt wurde, das muß beſonders hervor⸗ 
gehoben und anerkannt werden. Als wir vor 
einiger Zeit auf dieſe Darftellerin für dieſe 
Rolle hingewieſen haben, hat uns unſere 
Ahnung nicht getäuſcht. Eine Darſtellerin im 
Laienkxeis, die eine ſolche Wolfen fo Iprelt, 
kann ſich ſehen laſſen. An der anderen Seite 
der er des Wehrhahn. Das war 
ausgezeichnet. Nichts von Uebertreibung, über⸗ 
betonter Fatztenhaftigteit. Ein Mann, der fein 
Amt ernſt nimmt, und der nur aus einer 
Schicht jtammt, in der man Pflichten verſchie⸗ 
den wertet. Es war ſehr gut, ohne jede Kari- 
katur, ohne jede Verzerrung, wie dieſer Wehr⸗ 
hahn ſeines Amtes waltete. Höchſt komiſch ge⸗ 
wiß, aber doch immer höchſt menſchlich. Dieſer 
junge Darſteller hat bisher drei verſchie⸗ 
dene Rollen geſpielt, er hat niemals ent⸗ 
täuſcht. Nur weiter ſo! 


Herausgehoben aus dem ganzen Spielkreis 
— der durchſchnittlich gut war — muß die Dar- 
ſtellerin der Leontine werden. Dieſer freche 
Fratz, ſchon von den frühen Anzeichen der Ver⸗ 
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Donnerstag, den 1. Dezember 
Sonnenaufgang 7.41, Sonnenuntergang 15.43; 
Mondaufgang 11.35, Monduntergang 19.10. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
0 Grad Celſ. Südwinde. Barom. 757. Heiter. 
Gejtern: Höchſte Temperatur + 3, niedrigſte 
— 1 Grad Celj. 
Waſſerſtand der Warthe am 1. Dezember: 
+ 0,28 Meter, gegen + 0,24 Meter am Vortage, 


Weitervorausſage 
für Freitag, den 2. Dezember 


Uebergang zu etwas milderem, wolkigem 
Wetter mit Winddrehung auf Südweſt bis 


Weſt. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
reitag: „Hollandweibchen“. 
Sonnabend: „Troubadour“. 
Teatr Bolfti: 
Donnerstag: Akropolis“. 
hen : „Das Fenſterchen“. 
onnabend: „Akropolis“. 
Teatr Rowy: i 
Donnerstag, Freitag: „Zygmunt Auguit“. 
Komödien⸗Theater: 
Donnerstag, Freitag: „Dancing⸗Bar“. 


Zirkus „Olympia“ (ul. Poznanſka): 
Weltattraktionen. (Beginn 8% Uhr.) 


Städtiſches Muſeum mit RNadio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn⸗ 
und Feiertags von 10—12% Uhr. An Don- 
nerstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei 


Kinos: 
Apollo: „Tarzan“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die Spinne“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Licht und Schatten der Liebe“, 
(45, 47, 49 Uhr.) 
Stonce: „Weiße Odaliske“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſonga „Die weiße Roje aus Ravensberg“ 
(Jack Trevor.) (5, 7, 9 Uhr.) 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka 1a, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt. Waly Leſzezysſkiego 3. 
Telephon 2157; 
Landesverband für Innere Miſſion. Fr. Ro 
tajczaka 20, Telephon 3971. 


„Franz⸗Joſeſ Bitte lindert 
he. e e eee sed 


derbnis umlauert, dabei ein natürliches Kind, 
das jo ſelbſtverſtändlich in dieſem Lebenskreis 
aufgewachſen ill, des hat die jugendliche Dar⸗ 
ſtellerin wirklich famos gemacht. Mir wollte 
nur ſcheinen, als ob die Kleidung, beſonders im 
erſten Akt. ein wenig übertrieben war. Die 
Wolfen iſt doch an ſich eine ordentliche Frau, 
und ſie duldet doch wohl keine liederliche Tochter. 
Aber das iſt nur eine Kleinigkeit. Die Leontine 
lobenswert natürlich und glaubwürdig. Der 
Schiffer Wulkow war ruhig, klar und ſicher 
durchgeführt bis zum Ende und rundete fo das 
Bild vorteilhaft ab. Wenn wir uns mit dem 
alten Wolf noch einverſtanden erklären, bis 
auf ſein jugendliches Ausſehen, ſo ſoll auch der 
Mitteldorf nicht unerwähnt bleiben, der 
ſehr gut wirkte. Auch Glaſenapp ſei ſchließ⸗ 
lich genannt, der den Federfuchſer glücklich dar⸗ 
ſtellt. Der alte polternde Krüger und Doktor 
Fleiſcher ſeien zum Schluß genannt. Nicht 
weil fie an letzter Stelle ſtehen, ſondern weil 
irgend jemand doch am Ende bleiben muß. 
Beide Dariteller haben ihre Rolle richtig ver- 
ſtanden, haben ſie glaubhaft geſpielt und ſo zum 
Gelingen des Abends ihr großes Teil beige⸗ 
tragen. 


Wir haben in Poſen eine kleine Hauptmann⸗ 
Feier ohne alle offiziellen Reden gehabt. Die 
Anweſenden, die wohl zum Teil kaum das 
Stück kannten (denn hier in Poſen wurde es 
zum letzten Mal im Jahre 1918 geſpielt), haben 
ſicher einen vergnügten Abend erlebt. Der Bei» 
fall war darum herzlich und lebhaft. Daß dieſe⸗ 
Wagnis unternommen wurde, daß es ſo gut 
auslief, das ijt unſeren beſonderen Dank wert. 

- Robert Styra 
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X Bei der Arbeit verunglückt. Die Arbeiterin 
Regina Relkowſka aus Zlotniki, Kr. Poſen, fiel 
beim Strohabladen von der 5 Meter hohen 
Tenne herunter und erlitt dabei eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung. Der Arzt der Bereitſchaft 
leiſtete der Verunglückten die erſte Hilfe, 


X Verhaftung. Im Auftrage der hieſigen 
Stagtsanwaltſchaft wurde der Bergſtraße wohn- 
hafte Arzt Dr. Jwanow verhaftet. Die Ver⸗ 
haftung erfolgte im Zuſammenhang mit einer 
von ihm vorgenommenen Operation, an deren 
Folgen ſeine Patientin Anna K. aus Wilda 
ſtarb. Iwanow ift aus Rumänien zugewandert. 
Die Unterſuchung wird vom Staatsanwalt Gar⸗ 
czynſki geführt. A 

X Geiſtestranter ſpringt aus dem Feuſter. 
Aus einem Fenſter ſeiner in der dritten Etage 
gelegenen Wohnung in der ul. Przemyſlowa 40 
ſprang geſtern in den Mittagsſtunden der geiſtes⸗ 
kranke Marjan Jkierjfi herunter. Der hinzuge⸗ 
rufene Arzt der Bereitſchaft ordnete feine Weber- 
führung in das Städt. Krankenhaus an. 


X Nächtlicher Ueberfall. In die Mertitelle 
des Schuhmachermeiſters Franz Szalla, ul. Kré⸗ 
lowej Jadwigi 6, drangen um Mitternacht 
einige unbekannte Banditen ein, die den dort 
ſchlafenden 17jährigen Lehrburſchen Michael Ka- 
dych dus dem Bett zogen und bis zur Beſin⸗ 
nungsloſigkett ſchlugen. Der Arzt der Bereit: 
ſchaft ſtellte einige Meſſerſtiche und Hammer⸗ 
ſchläge feſt und veranlaßte die Ueberführung in 
das Städt. Krankenhaus. ; 

X Polizeiliche Razzia. Während einer geſtern 
unternommenen polizeilichen Razzia auf dem 
Alten Markt, Wronkerplatz, Walliſchei und Sa⸗ 


Der Nartofjelkrebs breitet ſich aus 


> Poſener Tageblatt « 


piehaplatz wurden etwe. 100 verdächtige Per: 
ſonen geſtellt. Von 17 dem Polizeipräſidium 


Zugeführten wurden 6 als des Einbruchs und 


Taſchendiebſtahls verdächtig feſtgenommen. 


X Augeſchoſſener Wilddieb. Im Gutsforſt 
Wierzonka, Kreis Poſen, erwiſchte der Förſter 
Guſtav Lipfti Stanislaus Wyſiadlo, Alexander 
Andrzejewſti und Aniota aus Tuczno, Kr. Poſen, 
bei einem Kaninchendiebſtahl. Beim Abführen 
leiſteten die Wilddiebe heftigen Widerſtand. 
Wyſtadiy verſuchte ſogar, dem Förſter das Ge⸗ 
wehr zu entreißen, wobei ein Schuß von Lipfki 
abgegeben wurde, der den Angreifer am Arm 
verletzte. Er wurde in das Städt. Krankenhaus 
gebracht. 


X Arzeneien werden billiger. Der Wohl⸗ 
fahrtsminiſter hat eine Verordnung über die 
Herabſetzung der Apothekertaxe 
unterzeichnet. Auf Grund dieſer Verordnung 
werden die Preiſe für Arzeneien um 15 Pro⸗ 
zent, die Preiſe für Verpackung, Etikette uſw. 
um 10 Prozent herabgeſetzt. Die Verordnung 
hat Gültigkeit vom 1. Dezember d. J. 


X Freiwillige Verſteigerung. Es werden 
verſteigert: N 2. d. Mts., vorm. 10 Uhr 
bei der Firma M. Hoffmann & Co., ulica 
Górna Wilda 134a, verſchiedene Baumateria⸗ 
lien, Handwerkszeug, Tonnen, Eimer, Holz- 
böde, Chauſſeewalzen, Motorpumpe, Röhren, 
Pferdegeſchirre, Wagenräder, Ziegelſteine, Be- 
tonrohre, Aſphalt und BA 0 — In der 
Handelsbörſe, Teichſtraße 13 (Ecke Wronker⸗ 
ſtraße), verſchiedene Damen⸗ und Herrenuhren, 
Armbänder, Ohrringe, Edelſteine, Ringe, eine 
antike mit Diamanten beſetzte Uhr, photo⸗ 
graphiſche Apparate und verſchiedene Ge⸗ 
brauchsgegenſtände. 


Die neuen Grenzen der Sperrbezirke 


k. Liſſa, 30. November. Ver Aufdeckung 
euer Kartoffelkrebsherde in der Wojewodſchaft 
werden die bisherigen Sperrbezirke in den 
Kreiſen Liſſa, Koſten, Jarotſchin, Krotoſchin, 
Schrimm Goſtyn und Oſtrowo in einen gemein⸗ 
ſamen errbezirk zuſammengefaßt, der aus 
Teilen der genannten Kreiſe und einem Teil 
des Kreiſes Wollſtein beſteht und deſſen nörd- 
liche Grenze ſich von der deutſch⸗polniſchen 
Grenze aus an den Grenzen der Kreiſe Liſſa 
und Wollſtein bis an den Priementer See ent⸗ 
lang zieht. Vom Priementer See im Kreiſe 
Wollſtein nach der Gemeinde Priement und 
dann weiter den Feten durch die Gemeinden 
Sieköwko (Kreis Koſten) und Siekowo bis zur 
Gemeinde snityn. Von da anfangs die Chauſſee 
entlang und nachher den Feldweg durch die 
Gemeinde Sniatyn. Von da ag = die Chauſſee 
Kſieginki. Weiter durch das Gut Skoczarew 
na Gemeinde Krzan, Gut und Gemeinde 
un nach FORM, Von Koiten aus die 
fen ſtrecke entlang bis nach Czempin durch 
das Vorwerk Pianowo nach der Gemeinde 
Oborzyſka Nowe und weiter den Feldweg durch 
die Gemeinde Gorzyce nach der Gemeinde Gorzy⸗ 
teget. Von hier aus die Chauſſee entlang durch 
die Gemeinde und das Gut Turew nach Rabin 
und den Feldweg durch die Gemeinde Luſzkowo 
nach Jerka. Von Jerka aus durch die Gemeinde 
und das Gut Lubin und die Gemeinden Bie⸗ 
lewo, Stezyca (Kr. Koſten), Szezodrochowo (Kr. 
Goſtyn), Kunowo I Schrimm), Malachowo 
ke der Gemeinde Kfteginti. Von hier aus die 
gepflaſterte Chauſſee nach dem Gute Pol nica 
und weiter den Feldweg durch das Gut Lipowko 
león., Wygoda nach der Gemeinde Wlosciejewice. 
Weiter den Feldweg durch die Förſterei Wloscie⸗ 
jewki, das Vorwerk Miedzybör, Jaroflawki, die 
Gemeinden Zawory, Sroczewo nach Zaborowo 
(Kr. Schrimm). Von hier aus den Lauf der 
Warthe entlang bis an die Brücke bei Nowe 
38 im Kreiſe Jarotſchin und von da aus 
die Chauſſee entlang durch Nowe Miaſto nach 
Mieſzkowo und den gepflaſterten Weg nach 
Radlin. Von Radlin den Feldweg entlang r 
Wilkowyja nach Parzew und den Selbweg dur 

die Gemeinde Euſzezansw, Vorwerk Kamień, 
Real Lubinia Wielka nach der Gemeinde 
Grab. r 


Die öſtliche Grenze zieht ſich von der 
Gemeinde Grab aus durch die Gemeinden Pieru⸗ 
jaycee und Pieruchy, Gemeinde und Gut Czermin, 
Gut Marſzew (mit Ausnahme von Marſzew) 
nach Pleſzew. Von hier aus den Weg durch die 
Gemeinden Baranswek, Nowa Wies, Gemeinde 
und Gut Taczanow, Gemeinde Lubomica bis an 
die Eiſenbahnſtation Taczanöw. Von hier aus 
die Eiſenbahnſtrecke entlang nach der Station 
Bronów und weiter die Chauſſee entlang nach 
der Gemeinde Koryta (Kreis Krotoſchin), den 
Feldweg durch das Gut Bugaj bis an die 
Chauſſee Dobrzyca—Krotoſchin unterhalb der 
Gemeinde Kozminiec die Ur entlang bis 
an die Gemeinde Rofzki. Von Roſzki den Feld- 
wen en durch die Gemeinde und das Gut 
Zeliftaw (Kr. Krotoſchin), Gemeinde Janköw⸗ 
Zalesny (Kr. Oſtrowo) nach der Gemeinde Suli⸗ 
ſlaw. Von dort aus die Chauſſee entlang durch 
Latociny und e nach der Stadt Stroms 
Von Oſtrowo aus die Chauſſee entlang nach 
dem Gute Kamienice Stare und weiter den 
9 durch die Gemeinde und das Gut Wy⸗ 
ſocko Mate, Gemeinde Przygodzice bis an die 


Eiſenbahnſtation Przygodzice. Von hier aus bis 


an die ehemalige Grenze der Kreiſe Odolanów- 
Oſtröw und dieje Grenze entlang bis an die 
Grenze des Kteiſes Repno (Ortſchaft Bedzinöw, 
Kr. Oſtröw, früher Kr. Odolanów). Von hier 
aus die Kreisgrenzen Ofttöw—Kepno (fr. Odo- 
lanew— Kepno] bis an die deutſch⸗polniſche 
Grenze und weiter dieſe entlang bis dort, wo 
die Kreisgrenzen Krotoſchin—Rawitſch zuſam⸗ 
mentreffen. 


Die ſüdliche Grenze des Sporrbezirks 


läuft non dem zuletzt genannten Punkt an den 


Grenzen des früheren Kreiſes Koſchmin —Goſtyn 
bis zu dem an der Kreisgrenze gelegenen Wor- 
wert Bielawy (Kr. Goſtyn) und dann weiter den 
Feldweg durch das Gut Babkowice nach dem 
Gute Siedlec, die Chauſſee entlang durch die 
Gemeinden Siedlec, Bodzewko, Grabonég nach 
Goſtyn. Von hier aus nach dem Gute Gola 
(mit Ausnahme Golas) und dann den Feldweg 


durch die Vorwerke Witoldowo, Karolinowo, die 


Gemeinde Wielka Lefa nach der Gemeinde Opo⸗ 
rowo im Kreiſe Liſſa. Von hier aus den Feld⸗ 
weg durch die Gemeinde Oporgwlo nach der Ge- 
meinde Lubonia und weiter die gepflaſterte 
Chauſſee nach dem Gute und der Gemeinde Pa⸗ 
wlowice, von wo aus die Sperrgrenze fih bis 
nach Liſſa hinzieht. Von Liſſa aus die Chauſſee 
nach Reiſen, Gut und Gemeinde Kloda bis an 
den Punkt, wo die Grenzen der Kreiſe Liſſa und 


Wollſtein an der deutſch⸗polniſchen Grenze zu⸗ 


ſammentreffen. 


Städte, Dorfgemeinden und Gutsbezirke, durch 
die ſich die Grenzen des Sperrbezirks ziehen, 
gehören zum Sperrbezirk. Eine Ausnahme bil⸗ 
den die Orte, bei denen ausdrücklich vermerkt 
iſt, daß ſie aus dem Sperrbezirk ausgeſchloſſen 
worden ſind. Aus den n e Gebieten 
iſt es verboten, Kartoffeln, deren Abfälle, wie 
auch Unkraut, Erde und Naturdünger auszu⸗ 
führen. Ausnahmen ſind nur nach beſonderer 
Genehmigung ſeitens des zuſtändigen Staroſt⸗ 
wos gejtattet. Zuwiderhandlungen werden auf 

i der beſtehenden Schutzgeſetze ſtreng be- 
ſtraft. Alle bisher veröffentlichten Verordnun⸗ 
gen, die ſich auf die Kartoffelkrebsbekämpfung 
in den obengenannten en beziehen, verlie⸗ 
ren ab ſofort ihre Gültigkeit. 


— — i 


Wojew. Poſen 
Sräß 


hk, Einbruch und Diebſtahl. Wäh⸗ 
rend des Brandes der Feldſcheune in Sielinko 
erbrachen Diebe die an der Straße nach Opale- 
nitza gelegene Scheune des Joſef Tritt und ſtah⸗ 
len das auf der Tenne liegende, noch nicht ge⸗ 
reinigte Getreide. 


Neukomiſchel 


g. Diebesfrechheit. Am 
28. November, in der Nacht um 10% 


ühren, 
Beier zur Hand haben, welche die Diebesbeute 


haben. 
Liſſa 


k, Zu dem geſtern gemeldeten 
Selbſtmord des Hauptmanns Izdebſki 
vom 55. Inf.⸗Rgt. erfahren wir, daß die Ur- 
ſache zu der Tat in einem völligen Nerven- 
De mmenbruc liegt. Bereits feit Jahren 

atte Hauptmann J. ein Nervenleiden, das noch 

aus der Kriegszeit herrührt und nun zu dieſem 
Ende führte. Alle Gerüchte, die in der Stadt 
im Zuſammenhang mit dieſem Selbſtmord tur- 
fieren, follen gewöhnlicher Klatſch fein. 


Bollitein 


Nachtrag zum Weihefeſt. In dem 
Bericht über das Weihefeſt der evangeliſchen 
Kirche war es überſehen worden, der Mitwir⸗ 
kung des vierſtimmigen Damenchores zu geden⸗ 
ken. Der Verein verſchönte das Kirchenfeſt durch 
den prächtigen Vortrag „Heilig, heilig, heilig“ 
von Schubert. Klangreinheit in den Höhen⸗ 
und Tiefenlagen und abgerundete Vortrags⸗ 
kunſt zeigten, daß das Stimmaterial ganz vor⸗ 
züglich iſt und daß die Mühen des Dirigenten, 
Herrn Kötſche, den erwarteten Erfolg ge⸗ 
bracht haben. Bereits im Sommer, anläßlich 
des Feſtes der 100. Wiederkehr der Kreuzerrich⸗ 
tung auf der engl. Kirche, trat der Chor in 
Erſcheinung und erntete mit ſeinen Darbietun⸗ 
gen ungeteilte Bewunderung. Beſonders die 
Gäſte und unter dieſen die muſikaliſch hervor⸗ 
ragend Durchgebildeten, wie Herr Kantor R e- 
mus und Herr Sebaſtian Fiſcher, waren 
von den Leiſtungen völlig überraſcht und brach⸗ 
ten den Wunſch zum Ausdruck, dem wir uns 
ebenfalls anſchließen, auf dem Wege zur Höchſt⸗ 
leiſtung nicht zu erlahmen und in fleißiger 
Weiterarbeit die ſchöne Sangeskunſt zu pflegen. 


Rawitſch 


Goldene DE Sonntag, 27. No⸗ 
vember, feierten die Eheleute Fleiſcher in Sarne 
ihre Goldene Hochzeit. Da ſie ſich noch verhält⸗ 
nismäßig großer Rüſtigkeit erfreuen, konnten ſie 
in der Kirche vor dem ſchön und ſinnvoll ge⸗ 
ſchmückten Altar eingeſegnet werden. Die 
Wiege der Jubelbraut hat auf afrikaniſchem 
Boden, in Alexandrien, geſtanden; es hat da- 
mals niemand geahnt, daß ſie einſt die grüne 
und auch die goldene Hochzeit ſo hoch im Nor⸗ 
den feiern würde. Mögen die vielen guten 
Wünſche, wie ſie auch in den Liedern des Kirchen⸗ 
hors zum Ausdruck kamen, freundlich durch den 
erfüllt werden, der unſer aller Leben in ſeiner 
Hand hält! 


Bieichen 


& Familienabend. Am Dienstag, dein 
29. v. Mts., fand im großen Saale der Joſt⸗ 
Strecker⸗Anſtalten ein ſehr gut beſuchter Fami⸗ 
lienabend ſtatt. Nach einem gemeinſam geſun⸗ 
genen Eingangsliede begrüßte Herr Pfarrer 
Scholz die Anweſenden und erläuterte den Zweck 
des Familienabends, der ganz im Rahmen der 
Acußeren Miſſion gehalten war. Dann wurde 
der Miſſionsfilm „Jülan, die Chineſenfrau“ 
vorgeführt. Zwiſchen den einzelnen Akten trug 
der Kirchenchor unter Leitung des Herrn Pfarrers 
Scholz mehrſtimmige Lieder vor. Der Film 
hat allgemein gefallen; er zeigte uns nicht nur 
die Arbeiten der Aeußeren Miſſion, ſondern 
n.achte uns auch mit den Sitten und Gebräuchen 
der Chineſen bekannt. 

& Wiedereröffnung der geſchloſ⸗ 
ſenen Bäckereien. Die am 16. A 
durch die Sanitätspolizei geſchloſſenen Bäcke⸗ 
reien wurden am 26. v. Mts. nach Ausführung 
der notwendigen Renovierungen wieder eröffnet. 

& Wegſperrung. Der Wójt in Pleſchen 
gibt bekannt, daß infolge Umlegung des Pflaſters 
auf dem Straßenabſchnitt Pleſzew—Laſew der 
Verkehr auf dieſem Abſchnitt für Wagen und 
Fußgänger geſperrt wird. Derſelbe wird über 
Lajew—Zielonalafa geleitet. 

& Schweinepeſt. Auf dem Dominium 
Marſzew bei Pleſchen iſt die Schweinepeſt amt⸗ 
lich feſigeſtellt worden. 


Inowroclaw 


7. Mord oder Selbſtmord? Vom 
Schulzen der Gemeinde Parliniec wurde der 
Polizei gemeldet, daß in einem Hauſe des 
Dorfes Parliniec hieſigen Kreiſes der 24jährige 
Arbeiter Stefan Marfanowſki Selbitmord vers 
übt habe. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
liegt aber kein Selbſtmord vor, Hesse der 
Betreffende ſoll von er dritten Perſon wäh⸗ 
rend eines Streites getötet worden ſein. Die 
Polizeiorgane ſind mit der Aufklärung dieſes 
Falles beſchäftigt. 

z. Erneute Aushebung einer Die- 
pes- und Einbrecherbande. Abermals 
iſt es unſerer Polizei gelungen, einer gefähr⸗ 
lichen Diebesbande auf die Spur zu kommen, 
die unter dem Anführer Stanislaw Janiak aus 
Szymborze bei Inowrockaw ſtand. Dieſer ſowie 
feine Gehilfen Felicjan Ogorlewicz. Hieronim 
Borowicz, Franciſzek Koczorowſki und Gta- 
niſlaw Olczak aus Inowrockaw, Franciſzek Bed- 
naret aus Matwy und ein Juljan Timm aus 
Szymborze wurden feſtgenommen und in das 
Unterfuhungsgefängnis eingeliefert, Eine ganze 
Reihe von Diebſtählen zum Schaden der Staats⸗ 
bahn, Gefligel- und Getreidediebſtähle in der 
Umgegend, Kohlendiebſtähle, Diebſtahl von 
Treibriemen kommt auf das Konto dieſer 
Bande, von denen Janiak und Borowiak mit 
Revolvern bewaffnet in der Umgegend herum⸗ 
fuhren und Opfer auskundſchafteten. 


Mogilno 
— — a 


ü. Erloſchene Seuchen. Amtlich wird 
bekanntgegeben, daß auf dem Gute Strzelce die 
Maul⸗ und Be Paa ſowie auf den Gütern 
Brzesc und Skrzeſzewo die Schweinepeſt er- 
loſchen ſind. Somit werden auch die angeord⸗ 
neten Schutzmaßnahmen aufgehoben. — Gegen⸗ 
wärtig herrſcht noch die Schweineſeuche auf dem 
Gute Podgaj und Notlauf unter den Schweinen 
des Landwirts Friedrich Manke in Chabſto. 


i. Eine Getreidefirma bankrot⸗ 
iieri. Die hieſige Getreidefirma Waclaw 
Hanaſz hat den Bankrott erklärt. Ihre Paſſiven 
betragen ca. 250 000 J.., die Aktiven dagegen 
nur 10000 31. Viele Landwirte, Güter, 
Propſtejen und Firmen in Polen jowie in 
Danzig erleiden durch dieſen Bankrott Verluſte. 


Die Firma hat am Tage vor der Bankrott⸗ 

erklärung noch 75 000 31. auf telegraphiſche An- 

weiſungen erhalten. Der Eigentümer der Firma 

flacht eine pſychiatriſche Anſtalt nach Poſen ge⸗ 
et. 


Samter 


hk, Unfälle. Am 29. v. Pits, verunglückte 
Fräulein Lindow im Laboratorium der hieſigen 
Zuckerfabrik. Infolge einer Spiritusexploſion 
erlitt Frl. L. ſchwere Brandwunden und Ver⸗ 
brühungen, jo daß fie in Spitalp e gebracht 
werden mußte. — Die am Ring wohnhafte 
Placzatk ſtürzte in den Abendſtunden im 
unbeleuchteten Hausflur ſo unglücklich, daß ſie 
ſich ein Bein brach. Dieſer Unglücksfall wird 
hoffentlich dazu beitragen, daß die polizeiliche 
Beleuchtungsvorſchrift der Treppen und Haus⸗ 
flure wieder eingehalten wird. 


() Vortrag im Verband für Handel 
und Gewerbe. Sonntag, 27. v. Mts., ſprach 
hier im Rahmen des Verbandes für Handel 
und Gewerbe Herr Hauptſchriftleiter Styra⸗ 
Poſen über das Thema: „Wirtſchaftspolitiſche 
Aeberblicke“. Trotz des leider recht ungünſtigen 
Wetters war der Beſuch aus der Ortsgruppe 
und dem gleichfalls geladenen Bauernverein 
recht zufriedenſtellend, beſonders gegenüber dem 
geringen Intereſſe, das die Mitglieder für 
Sitzungen, die nur der Erledigung geſchäftlicher 
Angelegenheiten dienen, zu zeigen pflegen. Der 
Vortragende wußte in ſo ſachkundiger Weiſe, 
volkstümlicher Form und mit ſo humoriſtiſcher 
Würze ſeine Aufgabe zu behandeln, daß man 
ihm mit größter Teilnahme folgte und reiche 
Belehrung und Anregung mit nach Hauſe nahm. 


Mrotſchen 


$ Einbrecher bei der Arbeit. In 
den Bahnhofsſpeicher drangen Diebe ein und 
entwendeten mehrere Ballen Stoffe und Wol- 
waren, die der hieſigen Firma M. Schutſa ge- 
hören. — In der vergangenen Nacht drangen 
Diebe vom Nachbargrundſtück aus in den Laden 
des Kaufmanns W. Melin. Sie ſtahlen eine 
Menge Tabakwaren, Alkohol, 50 Zloty Klein⸗ 
geld und ein Glasſchränkchen mit Schokoladen. 


Wirſitz 


$ Schwerer Anfall beim Dreſchen. 
Einen ſchweren Unfall erlitt der Fleiſchermeiſter 
Gujtav Hennig in Weißenhöhe am Dienstag 
dieſer Woche. H. war beim Dreſchen beſchäftigt, 
ſtolperte dabei und fiel in den Dreſchkaſten. 
Dabei wurden ihm drei Rippen gebrochen. Mit 
einem Auto wurde der Verunglückte in dag 
Kreiskrankenhaus nach Wirſitz gebracht. 


Erin 

S Verbrecher überall. Im Zuge 
Wongrowitz—Exin bemerkte ein Fahrgaſt, als 
der Schaffner die Fahrkarten kontrollierte, daß 
ihm die Brieftaſche mit den Ausweispapieren 
ſowie 500 Zloty Bargeld fehlten. Sofort unter⸗ 
nommene Verſuche, den Täter zu faſſen, blie⸗ 
ben ohne Erfolg. — In Czerlin wurde der 
Nachtwächter des Gutes mit gebundenen Hän⸗ 
den und Füßen aufgefunden. Nähere Unter- 
ſuchungen haben ergeben, daß Diebe erft den 
Wächter überfallen und gefeſſelt haben, worauf 
ſie ſich in den Pferdeſtall begaben und dort 
zwei Pferde holten, mit denen ſie unerkannt 
entkamen. 8 


Wojew. Pommerellen 
Tuchel 


Rettungsmedaille für einen Elf 
jährigen. Die Rettungsmedaille ift dem 
Itjährigen Schüler Jan Jendrzejewſki, Sohn 
des Arbeiters J. in Poln. Okonien, hieſigen 
Kreiſes verliehen worden. Der kleine Held hat 
mit eigener Lebensgefahr am 21. Auguſt d. Ss. 
die beiden Kinder des dortigen Gemeindevor⸗ 
ſtehers Kedzierſti, die Ajührige Sophie und die 
9jährige Bronislawa vom fihern Tode des Er⸗ 
trinkens im Okoniner See gerettet. Als das 
Rettungswerk des beherzten Knaben bekannt 
wurde, wollte niemand ſo recht daran glauben. 
Der Tucheler Schulinſpektor unterſuchte den 
Tatbeſtand an Ort und Stelle; am wenigſten 
bekam er von der Hauptperſon, dem beſcheide⸗ 
nen Retter heraus. Aber die Anterſuchung des 
Falles durch den Schulinſpektor erbrachte für 
den kleinen Held eine ganz außergewöhnliche 
Ehrung: ein vom Inſpektorat an ihn erlaſſenes, 
die edelmütige Tat betonendes Belobigungs⸗ 
ſchreiben, wurde in allen Schulen des Kreijes 
verkündet. And jetzt erfolgte die wohlverdiente 
Auszeichnung ſeitens des Staates. 


Berent 

Von einem Baum erſchlagen. Ein 
tödlicher Unglücksfall ereignete ſich neulich 
nachmittags in Göra hieſigen Kreiſes. Der 


Zweige ſuchende, 70 Jahre alte Marjan Brze⸗ 
minſti wurde im Walde von einem Baum ge⸗ 
troffen, den drei Arbeiter umlegten. Der 
Stamm traf ihn auf den Kopf, ſo daß er ſofort 
beſinnungslos war. Man ſchaffte den Greis 
ſofort nach Hauſe und hier verſchied er nach 
Verlauf einer halben Stunde. Da vermutlich 
Unporjichtigfeit ſeitens der Holzfäller vorliegt, 
wurde die Angelegenheit an die Staatsanwalt 
ſchaft des Stargarder Bezirksgerichts gemeldet 
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sPekanntlich soll die endgültige Regullerung der 
hweineeinfuhr nach England in der Form von 
„Gentlemen Agreements“ zwischen Grossbritannien 
l pa den einzelnen Importländern erfolgen., Vorerst 
nd Kontingente für 2 Monate bis zum 21. 1. 1933 
stimme worden. Die Monatskotingente beziffern 
Ich für die einzeinen Importländer wie folgt: 


engl. Ztr. 
Dänemark . . 2 2... 506000 
Hellas „ „ „ „ 84 00 
n 80 000 
Lier „ AlS „ 34000 
End are he ̃ 1 n E) 
Russland + o oe o e o 4000 
Schweden 38 600 
Vereinigte Staaten 40 000 
Argentinlen 6 080 
. c 4 
andere Staaten 3680 


Angesichts der Kontingentierung sah sich Polen 
zwungen, eine Reglemeutierung der Aus- 
Shd r durchzuführen, und zwar in der Art, dass vor- 
a die Ausfuhr aui Grund der Bescheinigungen des 
inisteriums für Industrie und Handel unter An- 
zu dung des Systems der Rückerstattung von 
lien eriolgt, 


Der Kongress des Baconverbandes am 12, 11. 1932 
te die Grundsätze fest, nach denen die Kontin- 
Bente auf die einzelnen Baconfabriken verteilt wer- 
en, und zwar unter Berücksichtigung ihrer Produk- 
ün in den letzten 22 Monaten (vom Januar 1931 bis 
tober 1932). Zur besseren Kontrolle des Exports 
en zunächst zweiwöchentliche Kontingente foste 
desetzt werden. 


Es entsteht die Frage, wie sich diese Reglemen- 
3 der Ausfuhr für die Rentabilität‘ der pol- 
Mischen Schweinewirtschaft auswirken wird, Die 
„nalysierung dieses Problems ist um so wichtiger, 
‚Ms Polen angesichts seines grossen Schwelnebestan- 
es und seines relativ geringen Eigenverbrauchs auf 
. Ausluhr angewiesen ist, die die polnische Waren- 
4 anz um ca, 300 Miu. zł jährlich verbessert. 
usserdem ist diese Ausfuhr sehr einseitig (ca. 90 
fozent der Ausfuhr richten sich nach England), und 
i Exporte beeinflussen in erster Linie die Ren- 
abilität der mittleren und kleineren land wirtschait- 
an Wirtschaftseinheiten. Es darf nicht ausser 

t gelassen werden, dass 90 Prozent der polni- 
Schen Viehzucht auf kleinere Landwirtschaften 
Knttalien und dass die Einnahmen aus der Zucht für 


mi ung und vor allem des Einkommens und hier- 
t der Kaufkraft darstellen. 


Beelen ist auf die Ausfuhr vou 1.2 Miu. Stück 
bwelnen angewiesen. Angesichts des Verlustes 
r deutschen und russischen Absatzmärkte nach 
Kriege mussten neue Märkte ausfindig gemacht 
Verden. Dabei vollzog sich eine Arbeitsteilung 
zwischen den einzelnen Gebietsteilen. Klein» 
Dolen, das bereits vor dem Kriege mit den Ge- 
Bilogenheiten der Österreichischen und 
tschechischen Märkte vertraut war, und über 
tinen entsprechenden Handelsapparat verlügte, 
Neierte nach wie vor lebende Schweine nach Oester- 
"eich und der Tschechoslowakei, während die west- 
chen Gebletstelle, denen der Zugang zu den deut- 
Chen Binnnenmärkten versperrt war, ihre 
p ante auf eine ganz neue Basis stellen mussten. 
„ gelang ihnen, durch den Absatz von Bacons 
u dukteon in die englischen Märkte ein- 
dringen. 


ban der Folgezeit ging jedoch der Export nach 
M Sterreich und der Tschechoslowakei stark zurück, 
itte 1931 wurden die Zölle in Oesterreich wesent- 
ch erhöht, und Ende 1931 die Einfuhr nochmals 
l schränkungen unterworfen. Das Gesetz vom 4. 11. 
yal erklärte den Wiener Markt tür besonders ge- 
schützt und machte die fremden Eintuhren von be- 
derer Genehmigung der Kommission für Vieh- 
‚satz abhängig, Das Bestreben der öster- 
*ichischem Regierung ging dahin, die eigene 
hweineproduktion zu fördern, um den Bedart 
un terreichs nach Möglichkeit selbst zudecken 
— die Handelsbilanz zu entlasten. Das Provisorium 
A 2. 1932 führte Kontingente eln. Neben 
m sterreich versuchte die tschechische Regie. 
ung durch die Auftürmung hoher Schutzzollmauern 
* h vom Auslande unabhängig zu machen und die 
dene Schweineproduktion zu heben. 


„Von der rückläuligen Bewegung des Exports in 
Mon wurden in erster Linie die Wojewodschalten 
Welpe en: betroffen, Nicht weniger In Mite 
denschalt wurde der Export von Schweineproduk» 

insbesondere aus den westlichen und 


I atralwojewodschaiten nach Eng- 


„ed durch die Förderung der eigenen Schweine. 
wat, die Plundentwertunt und die Ab- 


t chungen von Ottawa beeinträchtigt. Diese Tat- 
damen sind um so schmerzhafter für Polen, als in 
4 letzten Jahren entsprechend der Schrumpfung 

Exports nach Oesterreich und der Tsehecho · 
vr wäkei Polen in um so grösserem Umfange Bacon - 
ydukte nach England ausführte. Die strukturelle 
` 1 schiebung des Exports hatte zur Folge, dass Eng- 

N last zum alleinigen Abnehmer der Schweine 
' Polen aufrückte. Diese einseitige Abhängigkelt 

England erklärt auch die welttragende Bedeu- 
ng der Abmachungen von Ottawa für Polen. Ob- 
Ohi das Bestreben Orossbritannlens, durch diese 
an, achungen die Zuiuhren aus dem übrigen Europa 
Adu urjegeln, angesichts der Struktur der Baconpro- 

kon in Irland und Kanada wohl kaum zu reall- 
ale ist, werden die Zufuhren Polens doch jeden- 
ls eine wesentliche Einhusse erleiden, 

Die hohe Qualität der Baconerzeugnisse Irlands 
piht es diesem Land möglich, auf den englischen 
r whnenmürkten sehr hohle Preise zu erzielen, Jedoch 

dend, dese Produktion, die in ca, 20 Baconunter- 
dummen in der Provinz Munster konzentriert ist, 
wa die Konkurrenz Dänemarks stark beein- 

tigt. Die Ausfuhr von frischem Schweinefleisch 


. 


— Landwirte die Grundlage der Vermögens. 


\ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Lage 
des polnischen Schweineexports 


Reglementierung der Ausfuhr aus Polen durch den Baconverband — Festsetzung 
von wöchentlichen Ausfuhrquoten on 


aus Irland nach England stösst auf die Konkurrenz 
Kanadas, da dort im Gegensatz zu Irland die 
Bedingungen für eine ausgedehnte Schweinezucht 
und Baconproduktion insofern wesentlich günstiger 
kegen, als diese Kolonie Englands über genügende 
Mengen eigener Futtermittel verfügt. Die Bacon- 
erzeugung ist in der Provinz Ontario in ca. 80 Ba- 
sonfabriken, die nach dänischem Vorbild organisiert 
sind, konzentriert, Immerhin nimmt Kanada in dem 
englischen Import vorläufig noch eine bescheidene 
Stelle ein, und es ist diesem Lande bisher nicht 
gelungen, andere Staaten aus den englischen Binnen- 
märkten zu verdrängen. In den Kreisen der Sach- 
verständigen wird auch bezwelielt, ob es Kanada, 
abgesehen von den rein mengenmässigen Abmachun- 
gen, bei der weiten Entiernung von England und den 
relativ hohen Selbstkosten der Baconprodukte in 
Kanada gelingen wird, den Vertrag von Ottawa 
praktisch zu realisieren. Hinzu kommt, dass die 
fortgeschrittene Industrialisierung Kanadas nach dem 
Kriege eine starke Verflechtung der finanziellen 
Interessen Kanadas mit den Vereinigten Staaten mit 
sich brachte, und Kanada zwingt, den Schwerpunkt 
seiner wirtschaftlichen Interessen von dem Mutter- 
lande nach den Vereinigten Staaten zu verlegen, 


Eine unmittelbare Geiahr besteht 
also für Polen in der nahen Zukunft 
noch nicht. Dennoch wird Polen darauf bedacht 
seln müssen, die Qualität seiner Produkte hoch 
zu halten, wenn es sich aul die Dauer auf den eng- 
lischen Binnenmärkten behaupten will, 
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Wiederanstieg 
A der internationalen Produktion 


Der jahrelange Rückgang der Produktion scheint, 
wenn man die internationalen Ziffern zur Beurtei- 
lung heranzieht, nunmehr endlich zum Stillstand 
gekommen zu sein, ja, in einigen Wirtschaitszweigen 
ist sogar eine leichte Steigerung der Pro- 
duktlonstätigkelt seit September dieses Jahres zu 
beobachten, Das gilt vor allem für die Textil- 
industrie, deren Produktion gegenwärtig wieder 
genau so gross ist wie im vergangenen Jahre, In 
England und den Vereinigten Staaten übertrifft die 
augenblickliche Erzeugung an Textilwaren sogar die- 
jenige zur gleichen Zeit des Vorjahres. Das wäre 
also ein recht günstiges Teichen, wenn man bedenkt, 
dass eine Wirtschaitsbelebung lhre 
Anzeichen nach den bisherigen Er- 
tahrungen zuerst in der Textilindu- 
strie zu zeigen pilegt. 4 


In den ersten 9 Monaten des laufenden Jahres war 
der Produktionsrückgang, der sich von 1931 her fort- 
setzte, am stärksten in Frankreich. Wenn man 


aber bereits vom Jahre 1928 ausgeht, dann ist die 


Schrumpfung der Produktion zweifellos in 
land und Polen am grössten gewesen. 


In Polen war die Produktion 1932 
um 46% kleiner gegenüber 1928, 


Deutsch- 


in Deutschland um 45%, in den Vereinigten Stanten 
um 43%. Den geringsten Rückgang batte England 
mit nur 17% gegenüber 1928 zu verzeichnen. Im 
einzelnen zeigten die internationalen Produktions- 
zitiern für die wichtigsten Industrieländer folgendes 
Bild: 


"Internationale Produktlon (1928 = 1) 


Januar bis September 


1930 1931 1932 
Deutschland . . . . 87,4 71,3 58,3 
Frankreich . « +» . . 112,0 100,3 78,8 
England 57.9 80,2 83,3 
„ 32, 71.9 83.6 
Vereinigte Staaten „ . 90,3 75,6 37,5 


Nach den Meldungen der Industrien ist also 2 
erwarten, dass die Zitfern für das 4. Quartal 1932 
ein erfreulicheres Bild zeigen werden, N 


Bahn Oberschlesien—Gdingen 
1. Januar in Betrieb 


Die Regierung hat nunmehr definitiv beschlossen, 
den Verkehr auf der Eisenbahnlinie Oberschle- 
sien-Gdingen wit dem I. Januar 1933 aul- 
zunehmen. Die Leitung soll einer Direktion der pol- 
nischen Staatsbahnen übertragen werden, wahr- 
scheinlich der von Danzig, die Ihren Sitz nach Thorn 
verlegt hat. Im polnischen Verkehrsministerium hat 
eine Konferenz stattgeiunden, über welche ein Be- 
richt veröffentlicht wurde, Darin wird mitgeteilt, 
dass mit den französischen Konzesslonären über den 
Ankauf von rollendem Material noch keine Einigung 
erzielt worden sel. Es stehe fest, dass die iran- 
zösische Konzessionsgesellschaft die sogenannte Koh- 
lenbahn nicht in eigene Regie nehmen werde, son- 
dern dass der Staat den Betrieb lelten werde. 
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Stillegung der Gummi- Werke „Gent: 
le man“ In Lodz. Der Angielsko-Polski Pre- 
mysi Gumowy „Gentleman“ S.A, (Englisch-Polnische 
Gummi-Industrie „Gentleman“ A,-G.) in Lodz hat 
den von ihr zur Zeit noch beschäftigten 2000 Arbei- 
tern zum 3. Dezember gekündigt. Die Direktion des 
Unternehmens teilt mit, dass das Werk mit Rück- 
sicht auf das Fehlen neuer Aufträge und die grossen 
Lagervorräte vorläufig stillgelegt werden soll. 


Erhöhuug des iranzösisghen Holz» 
einiuhrkontingents iür Polen, Dureh 
Dekret der iranzösischen Regierung vom 11. 11. 
wurden im Zusammenhang mit einer erheblichen 
Steigerung der Einluhrzölle für Holzmaterialien die 
Einfuhrkontingente lür die holzexportierenden ost- 
europäischen und skandinavischen Länder nicht un- 
wesentlich erhöht. Von dem erhöhten Kontingent 
entfallen 20 000 t aui den Anteil Polens. 
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Märkte 


Getreide. Posen, 1. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. $ 

Transaktionspreise: 


Roggen 60 to 1450 
1 E RC 3, 
Richtpreise: 

o 21800 
R M 00 
M — 68—69 kg... . 13 .75—14.5 
Mahlgerste 64—66 kg... 13.2513. 75 
Brauger ste . 15.25—16.75 
r 13.25—13.50 
1 e SUBO-22:80 
Weizenmehl (65% . 34.0036. 00 
Weisenkleie . 8009.00 
Weizenkieie (grob. . 9.00—10.00 
Roggenkleie . 600-825 
Ra „„ „„ „. 42.00-43.00 
Winterrübs en 40.00 45.00 
Sammer Wieki sn on „„ „ en 15.00— 16,00 
Peluschken onen tn een 14.00— 15.00 
Viktoriaerbsen a.. s.s.s. 20... 21.00-24.00 
Fo erbsen arten :3.00—86.00 
Sp sekartoffeln „..2ueruonıo 220—200 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 


Klee, roh 110.00 130.00 
Klee, wei. . 211000 —150.00 
Blauer Mohhuunn 105.00 —115.00 
Senft. 28 00—44.00 


Gesamttendenz: schwach. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Roggen. und 
Weizenmehl schwach, für Hafer ruhig, i 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
485 t, Weizen 150 t, Gerste 105 t, Roggenkleie 30 t, 
Winterrübsen 13 t, Wicke 15 t, Viktoriaerbsen 15 t. 


Getreide. Warschau, 30. November. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
18.25—15.50, Weizen, rot 26—26.50, Einheitsweizen 
25—25.50, Sammelwelren 24,50—25, Einheltshafer 
15.50—16, Sammelhaler 13.50—14, Gerstengrütze 14.50 
bis 15, Braugerste 16 bis 17, Wicke 16—17, Feld- 
erbsen 23—25, Viktoriserbsen 25—30, Peluschken 18 
bis 16, Winterraps 47—49, Leinsamen 90proz. 38—40, 
Roiklee 120—135, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 130 
bis 145, Welssklee 100—130, bei Reinheit bis zu 
97 Prozent 140—190, Speisekartoffeln 3.504, Wel- 
zenluxusmehl 43—48, Weizenmehl 4/0 38—43, gebeu- 
teltes Roggenmehl 25—27, gesiebtes 20—21.50, Rog 
genschrotmehl 20-—21,50, mittlere Wekenklele 9.50 
bis 10, Roggenkleie 9—9,50, Leinkuchen 21.50--22, 
Rapskuchen 1616.50, Sonnenblumenkuchen 42 bis 
44prox. 1717.50. Blaulupinen 8-—8.50. Marktverlauf: 
ruhig. 2 

Getreide. Danzig, 30. November. Amtliche 
Notlerungen für 100 kg in Gulden: Welzen, weiss, 
ohne Handel, Roggen zur Ausiuhr 9.10, zum Konsum 
9.40, Gerste, feine 10.10-10.50, mittlere 9,25—9.60, 
geringe 8.80—9.20, Hafer 8.288.580, Weizenkleie 6.40, 
Welzenschale 6.70, Roggenkleie 6.15, Viktorlaerbsen 
13—15.50, grüne Erbsen 20—25. 


Produktenbericht. Berlin, 


-.........:... 


3. Novbr. 


Nach den Preissteigerungen der letzten Tage trat 


am Produktenmarkt kurz vor Beginn des neuen Lie- 
iermonats ein merklicher Rückschlag ein. Besonders 
im Zeithandel war eine beachtliche Verstärkung des 
Angebots festzustellen, und da die Staatliche Gesell- 
schaft nur im Rahmen der letzten Tage Material 
aufnehmen wollte, gaben die Preise für Weizen bis 
2 Rm., für Roggen bis 2.80 Rm. nach, wobei sich 
die Reports wieder verringert haben. Auch die 
Dezembersichten waren um 1.80 Rm, gedrückt, da 
man bereits für morgen mit grösseren Andienungen, 
Insbesondere In Roggen, rechnet, Am Promptmarkt 
übersteigt das Ofiertenmaterial gleichialls die Nach- 
frage, die Mühlen klagen über den schlechten Mehl- 
absatz, und auch vom Export liegt, wie bereits in 
den letzten Tagen, keine Anregung vor, Da anderer- 
seits auch die politische Lage noch keine Entspan- 
sung erfahren hat, ist die Unternehmungslust sehr 
gering, und auch zu 2 Rm, niedrigeren Preisen er- 
folgten nur mässige Umsätze, Weizen- und Roggen- 
mehle werden auch bei ermässigten Mühlenotierten 
— für den notwendigsten Bedarf gekauft. Haier 
nach der gestrigen Erholung bei zunehmendem 
Angebot wieder schwächer, Gerste ist nur in feinsten 
Qualitäten und zu gedrückten Preisen abzusetzen, 


Berlin, 30. November. Getreide und Oelsasten 


für 1000 kg, sonst für 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark, Weizen, märk. 193—195, Roggen, märk. 
154—156, Braugersto 170—180, Futter- und Industrie- 
gerste 16—168, Haier, märk, 124—129, Weizenmehl 
24.10—27, Roggenmehl 19.75-22.10, Welzenkleie 9.48 
bis 9.78, Roggenkleie 8.73-9.10, Viktorlaerbsen 21 
bis 26, Kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 14 
bis 16, Leinkuchen 16.10-10.20, Trockenschnitzel 8.90, 
Soyaschrot, ab Hamburg 10, ab Stettin 10.80. 


Getreide - Termingeschäit, Berlin, 
30. November. Weizen: Dezember 207.30 206.50, 
März 209—207.73, Mai 212—211; Roggen: Dezem- 
ber 166. 78.—166.28. März 170.50—170.25, Mai 174 bis 
178.50: Nater: Dezember 131.50--130,50, März 
14.50—133, 

Posener Börse 


Posen, 1, Dezember, Es notierten: Sproz. Kouvert.- 
Anleihe 40 G, äproz, Dollarbrieie d. Pos. Landschaft 
% . 6proz, Roggenbriele d. Pos, Landschaft 10 B, 
3proz. Bau-Anleihe (S. I) 37 G, Bank Polski 86,80 G. 
Tendenz: ruhig. 


G = Nachfr., B=Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 30. November. London Auszahlung 16.25 
bis 16,2%, New Vork Auszahlung 5.1449 8.1551, War- 
sehau Auszahlung 87.61-87.73, Ztotvnoten 57.63 bis 
37.78, Amsterdam 206.69——207.11, Zürich 98.95.99. 18. 
Dollarnoten 8.1424-—3.1626. 


Warschauer Börse 


Warschau 30 November. Im Privsthandel 
wird bezahlt: Dollar 8,9178, Goldrubel 459, Tascher» 
wouetz 0.17 Dollar, deutsche Mark 211.30. 
` Amilich nicht notlerte Devisen: New Vork 8.923, 
Belgien 123.60, Berlin 211.90, Kopenhagen 148,50, 


Oslo. 147, Prag 26.40, Stockholm 156, Montreal 7.82. 


Freitag, 2. Dezember 1932 


Effekten 
Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anicihe (S. III) 
80.70 0.75, Aproz: Prämien-Invest.-Auleine 98,50, 
Sproz. Staatl. Fisenbahn-Anleihe 1924 40.50, 7proz, 
Stabillsierungs-Anleine 33.38—53.75—54— 51.25, 
Bank Polski 87.50 (88). Tendenz: ruhig. 


Amtliche Devissukurse 


80. 11.150. 11.129. 111 29.11 
- Geld Briet Geld B 
Amuedan- = — — 1357.%] 359.70] 357.30] 359.80 
Berlins) ~= «e == =e ee Bm m — 
F sz = = 
London =~ =e == «= == 27.99] 28.28] 29.17] 28.46 
New York (Scheck) — IE + 8.902] 8.942 
Fer 34.79] 84.97] 5182] 35.02 
rg — — 26.34] 26.46 
alle 45.08] 45.52] 45 23] 45.67 
Stockholm — — — — 
Danzig nn a 173.17) 174.03 — — 
rte d 1171.17 172.08] 171.17] 172,05 


ndon schwächer. 


Beriiuer Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1, Des. 
Bei gegen gestern nur relativ kleinen Kursverände- 
rungen eröilnete die heutige Börse in freundlicher 
Holtung. Neben der innerpolitischen Beruhigung 
waren es vor allem’ die kräftige Piunderholung und 
neue zuversichtliche Nachrichten aus der Industrie, 
die hauptsächlich die Spekulation zu weiteren Käufen 
auregten. Das Interesse der Kundschaft war immer 
noch klein und blieb aui Spezialwerte beschränkt. 
Das Geschäft war aber doch lebhaiter als an den 
letzten Tagen, wobei besonders der Montaumarkt 
durch grössere Umsätze auitiel. Farben lagen dem- 
gegenüber vernachlässigt, kounteu sich im Verlaufe 
aber beiestigen. Am Rentenmarkt war das Interesse 
dagegen etwas geriuger geworden, die Kurse lagen 
bier im allgemeinen gehalten, mit Ausnıhme der 
deutschen Anleihen, die zur Schwäche neigten, Bei 
der Altbesitzanleihe scheinen die Tauschoperationen 
gegen Aktien immer noch anzuhalten. Am Geldmarig 
trat heute schon nach dem Ultimo eine Erieichterung 
ein. Der Satz iür Tagesgeld wurde bereits wieder 
mit 4%%, vereinzelt auch mit 4%% genannt, dem 
Privatdiskontangebot stand aut der anderen Seite 
auch schon wieder kleine Nachirage gegenüber, Im 
Verlaufe blieb die Tendenz freundlich, nur die an- 
iangs bevorzugten Werte des Montanmarktes litten 
unter leichter Realisationsneigung. Siemens setzten 
ihre Aufwärtsbewegung dagegen fort. 
Eifektenkurse. 


J. 12° 130. 11. 
Pr. Krupp Ilse Gen. 33,75 | 9850 
Mittelds. Stabl Gebr. Jungh, * 17.25 
Ver. Stahlw. | Kali Chemie r: 2 
Accumulator Kali Asch. | 195.00 | 104,75 
Allg. Künste, Leopold Grube | 44.50 | 41.25 
Allg.Elekt.-Ge. Kleckner-W, 43.12 43.34 
Aschaffb. Zat. ner md 11.0) — 
Bayer. Motor. aurabätte — — 
— a Mannesmann 58.12 56.87 
Berger 140.00 Mansf. Bergb. | — 22.12 
Bl. Erion. — 49.25 3 43.25 | 4,62 
Braunk. u. 143.00 Maximilians — — 
Bekula 139.25 Metallges. 35,37 | 35.50 
Bl. Masch.-Bau | 33.87 Niederls. Kohl. — Ds 
Buderus Eisen | 42.50 Oberkoks 41.27 49.12 
Chari, Wasser 79.25 Orenst.u.Kop. | 36.12] 35.12 
Chem. Heyden 43.25 Phönix Bgbau | 31.62 38 
Contin. Gummi | 444, Polyphon 15.90 
‘Contin. Linol. 2 Rh. Brauukohl. 172.50 — 
Daimler- Beus 13.87 Rh. Elkte.-W, 79.09 77.50 
Dtsch.-Atlant. | 104.50 Rb. Stahlw. 21.50 | 68.87 
Dt.Con.-Ca.-D. | 96,5) Rh. Wstf. Elek, | 78.37 74.25 
Dt. Erdöl-Ges, | 31.37 Rütgerswerke | 41.90 4012 
Dt. Kabelw. 32.80 Salzdetfurtb 167.08 | 162.00 
Dt. Linol.-Wk, | 46.08 Schl. Bg. u. x.. — | o7 
Dt. Tel. a. Keb. — Schl. El. u. G. B. 8923 
Dt. Eisenhd. | 21.90 Schub. u. Salz, 173,50 171.87 
Dorta. Union | 175,00 Schuck. u. Co, 73.00 12.50 
Eintr. Br, | — Schulth Patz. 99.75 83,00 
Eisenh. Verk. 2.25 | Siem. u. Hatake 121. C0 117.75 
El. Liel.- Ces. | 72.00 20.5 Svenska “har 
ee 6630 15.30 Thüring. Gas = 45.00 
N RER . 7 Tietz, Leouh. — 
E, G. Farben | 38.00 | 95.37 Ver. Stablw, 27.50 2087 
Feldmüble 59.87 60.00 Vogel Drabt — Tao 
Felten u. Guiit, | 54.25 | 53.00 | Zelist. Verein | Tan 50 
Gelsenk. Bgu. 43.75 42.37 da. Waldhof 45.50 54.30 
Gesfürel 73.50 | 7262 Bk. el. Werke 58,75 2% 
Goldschmidt 2707 | 24.00 Bk. f. Brauind. . 273.25 
Hbg. Elkt- W. 143.50 103.25 Reichsbank 129.50 | 128,75 
Harbg. Gummi | 27.12 759 | Allg. L. a. Kr | 7 60.82 
Harpen. Bgw. | 00-00 72.52 De, Reicha.-V. 91.37] 87 
Hoesch 45.87 42.12 Hamb.-Am. -P. 6.7 16.20 
Holzmaus 34.28 35.00 | Hansa re = 
Hotelbetr-Gen| ~ - Otavi 16,75 | 18.50 
Ilse Bergbau 2 = Nordd. Lioyd 12.25 | 12.7 


— ———ñ nn nn 


ndeng: auptet, 

Amtliche Devisenkurse 
3u. . 30. 11. 429. 11. 29. 11. 
Geld Brief | Geld Brief 
karesi 2,517 | 2.5234 2,517 | 2.523 
per = = 1335| 13.30] 1833 | 1337 
Now York wu == m me m r | 4.209 4.217 | 4.208 4217 
em pm nn o | 169.33 | 168.62 [163,38 | 169,72 


udapest | „. Sr er 2 
== | 81,84 | 82.00 f 81.85 | 820: 
5 7 222 534] 5826| 5.014 | 3.326 
ee mm | 0 a. | 21.53 
ngoslswiss == mm mamm m 5.634 | 5.845 ] 5.634 3.846 
— (Kowne) 41.88 us 41.88 | 41.86 
Kopenhagen ma m m m 50,51 52 1 63.53 | 69,67 
Lissabon 2 2 22 % | 12.78] 1:75 | 12,78 
6 62.1% 629) |. 63.12 
arie sm m m om m m m | 16.46 | 16.50 l. %% 16,505 
= m e m e em e f 12.465 | 12.485 112.465 | 12.485 
mammen | 5053| soslai? | she 

-~ m m m - 2 $ 

Spanien m= 2 222 | 42 | 3448 | 2h30 | 3446 
Stock -e m m sm e mi 73.08 | 73.22 | 2.83 23.12 

— E 
— = m æ — f 75,72 | 79.88 7372 110 
Ostdevisen, Berlin, 30, November, Aus- 


zahlung Posen 47,15—47.35, Auszahlung Warschau 
47. 1847.38, Auszahlung Kattowitz 47.18—47.38; 
grosse polnische Noten 46.95-47.35. 


Sämtt, Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch., Für Handel und Wirtschaft: Heling Weber. 
Fur die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil; Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Drukarnia 
_Sämtlich 


in Posen, Zwierzyniecka 6, 


> Pofener Tageblatt & 


Geſtern nachmittag verſchied nach ſchwerer Krankheit mein geliebter 
Mann, unſer teurer Sohn und Schwiegerſohn, unſer herzens guter Bruder 


Kaufmann 


und Schwager, der 


Emil Laborius 


im Alter von 44 Jahren. 
In tiefſtem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 


Hanna Laborius, geb. Wendt. 
Z. Seit Berlin, Landhaus⸗Ulinik, den 30. November 1932. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 3. Dezember 1932, nachmittags 3 Uhr 
von der Halle des evangeliſchen Friedhofes in Matto aus ftatt. 


Die Geburt eines 
gesunden Mädels 


zeigt in dankbarer Freude an 


Herbert Wendorff-Zechau 
Gertrud Wendorff geb. Blau 


Zdziehomo, den 29. November 1932. 


Andach in den Bemeinde-Snnagosen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 
3% Uhr, Sonnabend, morgens 74, vorm. 9% 
ne Schacharis beginnend), nahm. 4 Uhr mit 
Schrifterklärung. Sabbath⸗Ausgang abends 4 34 
Uhr. Werktäglich morgens 7% Uhr mit anſchl. 
Lehrvortrag, abends 3% Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, 
nachm. 34 Uhr: Jugendandacht. 


jedes weitere Word 33 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


t 


A An- u. Verkäufe 


Prattiihe 
Veibnachtsgeſchenke 


Transportable 


Chamotte⸗ 
Kachelöfen 
gepanzert, Marke 
„Slandard- mit größter 
Heizfähigkeit bei ſpar⸗ 
ſamem Verbrauch von 


von 1.90 31 TR be ber 

zu billigſt. Preiſ. bei der 

e 5 1 Firma: M.Perkiewicz, 
naht von Ludwikowo p. Mosina. 


Fabriklager Poznan, 


; u 
en TEL, ee b4 


„ Klöppel⸗ 
ſpitzen⸗Ver⸗ 
zierung von 
„90 zł, mit 
— Hohlnaht⸗ 
falbel von 
4.3, 90 zł, mit 
reicher Spit⸗ 

N zenfalbel 
von 5,90 zt. Kleine Kiſſen⸗ 
bezüge mit Hohlnaht von 


„Schrotmühle“ 
„Bamford“ Nr. 6 gut 
erhalten 

Trommel⸗ 


S 


äckſelmaſchine 
15 Zoll, 4 Meſſer, für 
Kraftbetrieb, faſt neu, 
gebe preiswert ab. 


i t H. Chodan, 
latei won 3.00 ar | „efrüder Baul Geren) 
0 B ‚90 zł, 

mit Hohlnaht von 9,80 21, Poznan, ul. Fredry 2. 
mit Klöppelſpitze von 


Haſen 
werden zu höchſten Ta⸗ 
gespreiſen, gegen ſofor⸗ 
lige Kaſſe, Abnahme 
ſelbſt, zu kaufen geſucht. 
Off. unter 4301 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Hr Wolle, 


ammgarn⸗ 
Wollgarn, Wolle mit Seide 
für Handarbeiten u. Triko⸗ 
tagen. Große Auswahl! 

Niedrige Preiſe! 

En gros! En detail! 
Przemysł Wełniany, 
Poznań, św. Marcin 56, 
J. Stock. 


Versehledenes 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u.a. fertig u. nach 
Nass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Plocki 


Poznan. Kramarska 21 
Kürsehnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 
mäss und billig. 
Engros! Detail! 


10,90 21. Vettlaken von 
2,90 21. Farbig⸗karierte 
Bettbezüge von 6,90 zł, 

latt⸗weiße von 7,90 21. 
| üchenhandtücher fertig 
von 45 gr, Damaſttücher 
von 1.20 zt. Damaſt⸗ 
Bettbezüge, vorzügliche 
Qualität, fertig genäht 
und vom Meter. Farbige 
Betteinſchüttungen, In⸗ 
lettſtoffe, bewährte feder⸗ 
dichte Köpergewebe, ga⸗ 
rantiert daunen⸗, feder⸗ 
dicht und farbenecht, ſer⸗ 
tig und vom Meter, emp⸗ 
No in ſehr großer 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 
igen Preiſen 


Leinhaus u. Wäfchefabrif 
J. Schubert 


vormals Weber 
ulica Wroclawska 3, 


; Bettgarniturenverkauf 
nur ſatzweiſe 1 Satz: 
1 Oberbett, 1 Riffen glatt, 
1 Kiffen verziert nur 
11,50 zi. Spezialität: 
Ausſteuern fertig u. vom 
Meter. 


Meyer's Lexikon 
chalbleder), 12 Bände neueſte 
Ausgabe. Brehm's Tiet- 
leben, 13 Bände (halb: 
leder), neueſte Ausgabe 
billigſt verkäuflich Off. u. 
4254 an die Geſchäſtsſt. 
dieſer Zeitung, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Hinſcheiden meines lieben Mannes, un⸗ 
feres guten Vaters, fagen wir allen Freunden 
und Bekannten, insbeſondere Herrn Konſiſtorial⸗ 
rat Hein für feine troſtreich n Worte dem Poſener 
Handwerkerverein und dem I. Poſener Schwimm⸗ 
Verein 


unſeren aufrichligſten Dank. 
Flora Wilcke u. Söhne. 


Poznan, den 1. Dezember 1932. 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleikungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezvrskı 2. Telefon 3594. 


Aber ſſchrifts wort (fett) 20 Groſchen 
L 
* 


Handarbeiten!! 
Aufzeichnungen aller Art 
ſchön und billigſt, 
Strick- u. Hätelmwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiſſen, 
Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Herrenwäſche 
in Glanzplätterei wird 
erſtklaſſig hergeſtellt. 
Gardinen aller Art wer⸗ 
den ſauber geſpannt. Da⸗ 
ſelbſt werden junge Da⸗ 
men im Glanzplätten 
ausgebildet. 
Marie Keil, Gumienice 
b. Pogorzela. 


Leder ⸗, 
Kamelhaar⸗,Balata⸗u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritwplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. Stoypfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfeite 
empfiehlt 


SKŁADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp: 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
Aleſe Mareinkowskiego 20 


Morskie Oko 
Nejtaurant 
Weinabteilung 


Gemütlicher Aufenthalt, 
bei mäßigen Preiſen 


J. Magner 
ul. Miynſta 8, 
Rechtsbüro 


Rudniewſki, Podgörna 10 
erledigt ſämtl. Gerichts⸗ 
und Steuerangelegen⸗ 
heiten wie auch Behör⸗ 
denkorreſpondenz. 


Für alle 
die Wert legen auf gute 
Paßform und kulante 
Preiſe lommt nur 
Roemer⸗Maßkleidung in 
Frage. Roemer, 
Damen⸗ und Herren⸗ 
Maßſchneiderei 


.. | Bogna, Szewſta 12. 


— 


REM 


Das g 


I 


Nachlaßgut- Berſteigerung. 
Am Montag, dem 5. Dezember von Vormittags 
11.00 Uhr ab verſteigere ich Nachlaßgut aus der 
Privatwohnung des verſtorbenen Sanitätsrats 
Dr. Kantorowicz, ul. Sew. Mielzynſkiego 1, II. Etg. 
an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung: 
1 kom hochherrſchaftliches Eßzimmer (im 
ganzen öder Einzelmöbelſtücke), 1 Schlafzimmer 
Küchenmöbel, 1 kleinen Salon, Schreibtiſch, 
Lederſofa, offener Bücherſchrank, Schränke, 
Waſchtiſche, Nähtiſchchen, Garderobenſtänder, 
einige Lampen und Kronen, Teppiche, Vor⸗ 
hänge, verſchiedene Wäſche, 3 Junker⸗Gasöfen, 
eine Partie Kriſtallwaſen, ⸗Schüſſeln und 
-Gläſer, verſchiedene Bilder, ſowie eine größere 
Anzahl verſchiedener anderer praktiſcher ſowie 
antiker Gegenſtände. 
Brunon Trzeczak 
vereidigter und öffentlich zugeſtellter Sachverſtän⸗ 
diger und Auktionator na Wojewödztwo Poznanſtie, 
ul. Wielkie Garbary 34. Tel. 2126. 


7. Walzen-Schrotmühlen 
Stille'’s Patent z==== 
empfehle neuste Modelle mit Kugellagern | 
enorme Leistung in wolligen, kal- 
ten Schrot ! Umtausch, Gelegen- 
heitsverkäufe von gründlich repa- 
rierten Mühlen Stille’s Patent! © 
Ankauf, sachgemäße Reparatur, 
Aufriffellung! 
Inż. H. Jan Markowski Po:nat, Postfach 420 
Tel. 52-43, Sew. Mielżyńskiego 23 


D 
Speiſekartoffeln 


liefert iranto Keller Poznań 


Emil Schmidtke, Swarzędz. 


Ein Instrument, 


das jeder kennt! 


Kennen und Können ist aber ein Unter- 
schied. Von allein lernt sich nichts so leicht! 
Wie viele hervorragende Musiker aber gibt es, 
die wertvollen Unterricht erteilen können, 
wodurch erst der Besitz eines Instrumentes 


seinen Zweck erfüllt! 


Ob. Musikunterricht 


gewünscht Wird, oder Instrumente verkauft 


werden sollen, 


überall helfe ich — die 


„Kleine Anzeige“! 


Anzeigenannahme täglich von 


Küchenmöbel 
und Dielengarnituren ver⸗ 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberdamm 


240 Morgen 


Weizenboden 
maſſive Gebäude, kompl. 
Inventar, Ernte auf 
12 Jahre zu verpachten 
Erforderlich 6 000, — zt. 
90 Morgen Weizenboden, 
maſſive Gebäude, kompl. 
Inventar, Ernte auf 
12 Jahre zu verpachten. 
Erforderlich 4000, — 21 

Mroczkowfki 

Poznan, Zybomita 1, 
Eingang Kramarfka. 


8 bis 18 Uhr. 


— 
30 000 Bio 


werden zur I. Stelle au Deckfähige 
ein e eee Herdbuchbullen 


im pte 1 PO 21 
ofort geſucht. inſen 
nach Vereinbarung. An⸗ 
gebote unter 4307 an die 
Geſchſt. d Zeitung. 


Für ein flottgehendes 
Lebensmittelgeſchäft 


in beſter Geſchäftslage 
Poſens, mit erſtklaſſiger 


Vatertiere vom Dom. 
Przyboröôwko, hat preis⸗ 
wert abzugeben. 
Emil Furchheim 
Przyborowo 
p. Szamotuly 


Suche einen reinraſſigen, 
jungen 


Kundſchaft, wird Airedaleterrier 
Kapitalbeteiligung zu kaufen. Angebote mit 
mit 2—3000 złoty Preis an 


geſucht. Sehr gute Ver⸗ 
zinſung. Anfragen unt. 
4309 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Hoene, Czaple. 
p- Kokoszkı, 
pow. Kartuzy. 


ML. des guten 
„REMU“ Fi 


rüne Etikett 
die Schutzmarke | 


| 

3 
| 
if 
i 


Mostrich! 


ll 
} 
\ 


Großer 


Resterverkaui 
in Herren- I 
und Kinderstoffen, |} 


Achtung! 


Frische vom 1.—30. Dezember 1992 
dieselben 
Dorsche eignen sich zu An- 


zügen Joppen,Hosen, 
Ulster auch Pelzbez. 


J. Zimny, 
Stary Rynek 58. I. Etg 
Tuch en gros. 


2 kg. 60 Gr. 
sowie sämtliche 
Räucherwarenu. 
Fischkonserven 


empfiehlt zu billigsten 
Tagespreisen 


Poznańska 


Cenirala Ryb 


Al.Ma:cinkowskiego 5. 
Tel. 2571. 


ſotort Pi 
Suche an 
Klavier zu kaufen 
Off. mit Preisang. I 
unter 1238 a. d. 
Geſchaftsſt. d. Zt. fl 


— 


Gollesdienſtord ung für die katholischen Deulſchel 
vom 3. bis 10. Dezember | 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Song, 
tag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predig 
und Amt (Armen⸗Sammlung), 3 Uhr: Rojeni 
franz und hl. Segen, 4 Uhr: Sünglingsvereik 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. Dienstag, 7 uhr] 
Jünglingsverein. Mittwoch. 5 Uhr: Beichtge 
egenheit. Donnerstag (Feſt Mariä Unbefl 
Empfängnis), 714 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr 
Predigt und Amt, 3 Uhr Veſper und hi. Segen 
(Andacht des lebendigen Roſenkranzes), 414 Uhr! 


q 


Marienverein. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge ſolgt. 


Vermielungen 


Eine im Garten, par- 
terre gelegene 
2 - Zimmerwohnung 
mit elektr. Licht, per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Mel⸗ 
dungen zwiſchen 4 bis 
5 Uhr nachmittags. 
ul. Robocza 48 (Wilda). 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 


für 2 Perſonen, Telefon, 
Zentralheizung, elektr. 


Licht. 
Miynſka 2, Wohnung 18. 


Beſſ. engl. Mädchen 
ſucht von bald od. ſpäter 
Stellung als 

Stütze oder 

1. Stubenmädchen 
Im Nähen, Kochen, Ser⸗ 
vieren, Glanzplätten er⸗ 
fahren. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Off. unter 
4297 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Fleiſchergeſelle 
militärfrei, 24 J. alt, 
evgl., tüchtig, zuverläſſig 
im Fach, geſund u. kräf⸗ 
tig, ſucht von ſofort 
Stellung. Gefl. Offert 
erbittet Georg Domke, 

Liſzkowo, p. Jalſice, 
pow. Inowroctaw. 


Maſſage 
mediziniſche und kosme⸗ 
tiſche durch ärztlich 
geprüfte Krankenſchweſt. 
Von 12—3 Anmeldung 
Wyſpianſkiego 12, W. 7. 


Nähe 
el’gant, ſchnell und Billig, 
nehmeftürjchnerarbeiten ent- 
gegen. Time. sw. Marcin 43. 


bene Stellen Ẹ 


Bertreter 

eines in d. Landw. lau⸗ 
end gebr. Art. f. eigene 
Rechnung ſof. geſucht. 
Erforderlich 2—300 zł 
Off. unter 4299 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Geſucht 
tüchtige Wiederverkäufer in 
nördlichen Teile der Wol 
Boien. Geboten wird h 
Verdienſtmöglichkeit. Off. u 
4310 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung. j 


Geſucht wird auf 
2000 Mra. großes Guli 
Aſſiſtent N 
aus gutem Hauſe, ml 
höherer Schulbildung. Be 
dingung: Grundlegend“ 
Kenntniſſe in Feld⸗, Hof 
u. Bürobetrieb, Lieb 
zum Beruf und Fähig “ 
keit ſelbſtändigen Den 
kens. Gehalt 100,— 7 
Zeugnisabſchriften, Le 
denslauf u. Lichtbild unt 
4298 a. d. Geſchſt. d. Bid 
wi A 


Verkäuferin f 
fath.. der deutichen u. pol 
niſchen Sprache mächtiß 
ſucht Stellung in Konditor 
od. Bäckerei, auch zu Kinder 


Gefl. Off. erb. unter R $ 


500 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung. 


Landwirtstochter 
evgl., welche die päte f 
liche Landwirtſchaft erb] 
— maſſive Gebäude, 975 

ter Boden — ſucht Her“ 
im Alter bis zu 36 Jahre 
mit ca. 10 000 z} Ver 
mögen, zwecks fpäter f 
Heirat zeunensulerne ' 
Off. mit Bild, das zuriie 

geſandt wird, unter 430 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Fräulein ' 
evgl., Mitte 20er, m 
matel. Jergangenhen { 
wünſcht Briefverk 0 
Herrn zwecks ſpäterg 
Heirat. Ausſt. u. 15.000 N 
bar vorh. Solide eng, 
Herren, 27—35 J., jelbi 
Handw., Kaufmann 9 b 
Beamt. Angeb. m. Di 
unter 4296 a. d. Geſch 
dieſer Zeitung, anon 
zweckl. Diskretion Ehre“ 
ſache. 


Trauringe 


15 un aa I 
e Armbanduhr 
von 15 zit mit Ga k 
empfehltChwitkowsy | 
Poznań, Sw. Marcin 


n 
Wie 


